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Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 7. Dezbr. Die „Nationalzeitung“ rechnet 
auf eine Mehrheit von 30 Stimmen im Reichs- 
tage für den Handelsvertrag mit Rumänien. 
(Das iſt wohl zu niedrig gegriffen. D. R.) 

— Nach einem Privattelegramm der „Voſſiſchen 
Zeitung“ aus Wien iſt die Kronprinzeſſin⸗Wittwe 
Stefanie an Influenza erkrankt. 

Hamburg, 7. Dezbr. Das Staatsbudget für 
1894 beziffert die Ausgaben auf 69 909 188 Mk. 
Das Deficit beträgt 6771338 Mk. Der Senat hat 
beantragt, die deckung des Deficits durch einen 
Zuſchlag von 55 Proc. zur Einkommenſteuer mit 
Ausnahme der Einkommen von 600-1000 Mk., 
durch eine Erhöhung der Erbſchaftsſteuer und 
Einführung einer Firmenfteuer aufzubringen. 

Kowno, 7. Dezbr. Die katholiſchen Einwohner 
in Kroze, wo bei dem gewaltſamen Schließen 
der katholiſchen Kirche durch Koſaken die be- 
kannten Gräuelthaten verübt wurden, haben, da 
Immediatgeſuche an den Zaren öfter nicht in 
ſeine Hände gelangen, beſchloſſen, eine Deputation 
nach Kopenhagen an den König von Dänemark 
zu ſenden und dieſen zu bitten, bei ſeinem 
Schwiegerſohn ein Wort für die Einwohner von 
Kroze um Belaſſung der Kirche bei den Katholiken 
einzulegen. 

Buenos-Ayres, 7. Dezember. In der Provinz 
Cordoba hat ein Orkan große Verheerungen angerichtet, 


Politiſche Ueberſicht. 
? Danzig, 7. Dezember. 
Im Reichstage 
iſt, wie bereits telegraphiſch gemeldet, die erſte 
Berathung der Stempelſteuervorlage in zwei 
Sitzungen noch nicht zu Ende geführt worden, 
doch kann nach den geſtrigen Erklärungen des 
Abg. v. Buol-Berenberg kaum noch ein Zweifel 
ſein, daß ihr keine erhebliche Gefahr mehr droht. 


Das Centrum ſteht der Vorlage in sun, ihren. = 


Theilen jehr freundlich gegenüb 
ſind ziemlich untergeordneter Art, 
ſcheint es geneigt, der N 9177 
Erträgen aus den hier vorgeſchlagenen 
zu verhelfen, indem Herr v. Buol ein pro 
Abſtufung des Check- und Zrachtbriefſtempels 
als ſehr erwägenswerth betrachtet. Dieſe Stellung 
nahme des Cenirums hat einigermaßen über- 
raſcht, namentlich da ſie ſich auch auf den 
Quittungsſtempel erſtrecht, den der Abg. Windt- 
horſt früher mit großer Entſchiedenheit bekämpft 
hat. Die Behauptung des Abg. v. Buol, daß 
der jetzige Entwurf ſich gegenüber jenem früheren 
ſehr vortheilhaft unterſcheide, begegnete auf der 
Linken ſehr lebhaften Zweifeln. Jedenfalls iſt 
das Centrum in der Gebelaune und Herr 
Miquel, der am Schluß der Sitzung noch zu 
Wort kam, quittirte dankend darüber. 

Auch der Abg. Dr. Diener ſprach ſich im allge- 
meinen zuſtimmend zu dem Entwurfe aus. Die 
Mehrheit feiner Factionsgenoſſen von der frei- 
ſinnigen Vereinigung lehnt allerdings, wie er 
hervorhob, den Check-, QAuittungs- und Sracht⸗ 
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er Steuern 


Abſchied von Emin Paſcha. 


Der Tod des „afrikaniſchen Odyſſeus“, wie man 
Emin Paſcha fo treffend genannt hat, hat das Inter- 
eſſe an dieſem merkwürdigen und um die deutſche 
Wiſſenſchaft jo hochverdienken Manne in weiten Kreiſen 
wieder lebendig werden laſſen. Man wird darum heute 
nicht ohne wirtzliche Ergriffenheit von den tragiſchen 
Vorgängen erfahren, die ſich vor nunmehr zwei Jahren 
im Lager von Unduſſuma abgeſpielt haben, wo bekannt- 
lich auf Emins hartnäckigen Wunſch am 10. Dezember 
1851 Dr. Stuhlmann ſich von dem Paſcha trennte, um 
allein mi dem geſunden Theil der Karawane zur Küſte 
nrückzukehren, während Emin ſelbſt mit den pocken⸗ 
Kranken Leuten vorläufig zurückbleiben und erſt fpäter 
nachkommen wollte. Der Bericht, den wir dem ſoeben 
in glänzender Ausſtattung erſchienenen Werke „Mit 
Emin Paſcha ins Herz von Afrika“ von Dr. Stuhl- 
mann“) entnehmen, mag hier wenigſtens im Auszuge 
olgenz 
f Eat Zuſtand des Paſchas hatte ſich abermals ver- 
iojledytert ganz abgeſehen von feinen Augen. Er ſah 
nur noch einen dichten Nebel vor ſich, und die Netz⸗ 
haut war ſo empfindlich geworden, daß er kaum noch 
ins helle Licht blicken konnte. Dabei war er körper- 
lich fo ſchwach, daß er ſeit unſerer Ankunft feine Fülte 

noch nicht verlaſſen hatte, wenn es nicht ganz nothwendig 
war. Jon Zeit zu Zeit ſteigerten ſich die Athem⸗ 
beſchwerden, bis er wieder Blut verlor. Gleichzeitig 
mit dem Blutauswurf ſtellte ſich häufig Erbrechen ein. 
Die Blutungen verſchafften ihm jedoch bedeutende Er⸗ 
leichterung. Schlafen konnte er ohne Chloral gar nicht mehr 
und häufig fieberte er ſtark. Er hatte ſich offenbar 
in der letzten Zeit allzu viel Anſtrengungen zugemuthet. 
Die Entbehrungen und der Hunger, im Verein mit 
den vielen Enktäuſchungen, haiten die Krankheit zum 
Ausbruch gebracht. Ins Bett wollte er ſich nicht 
legen, weil er behauptete, daß er dann überhaupt 
nicht mehr aufſtehen würde. Selbſtverſtändlich war 
er durch ſeinen Zuſtand etwas empfindlich und huper⸗ 
nervös geworden, ſo daß ich mich bemühte, alles 
Unangenehme von ihm fern zu halten. Gleichwohl 
ließ er es ſich nicht nehmen, ſich täglich lange Zeit 
mit den Eingeborenen und den eigenen Leuten zu 
unterhalten. Zu feiner ſpeciellen Pflege war haupt- 


*) Mit Emin Paſcha ins Herz von Afrika. Ein 
Reiſebericht mit Beiträgen von Dr. Emin Paſcha, in 
ſeinem Auftrage geſchildert von Dr. Franz Stuhlmann. 
Im amtlichen Auftrage der Colonial Abtheilung des 
Auswärtigen Amtes herausgegeben. Mit zwei Karten, 
zwei Porträts, 32 Bollbildern und 270 Textilluſtrationen 
von W. Kuhnert u. a. Preis reich gebunden 25 Mk. 
— Berlin, Geographiſcher Verlag von Dietrich Reimer 
(Zoefer u. Bohien) 1894, 
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ſtempel mit Entſchiedenheit ab, während er per- 2 
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doch keinen Anlaß, den Phariſäer im Tempel zu 


ſönlich keine Bedenken gegen dieſe Steuern hat 
und ſogar den Checkſtempel für unentbehrlich an { 
Gift nicht weiter einfreſſe. 2) Zwei Großſtädte 
mit katholiſcher Bevölkerungsmehrheit find dem 


hält, Dagegen wird die Partei in ihrer Ge⸗ 
ſammtheit daran mitarbeiten, die übrigen Theile 
des Geſetzes möglichſt zweckmäßig zu geſtalten. 
Während der Redner die Annahme dieſer Vorlage 
als zweifellos anſah, erſchien ihm das Schickfal 
der Wein- unb Tabakſteuer um fo hoffnungs⸗ 
loſer. Er bezeichnete ſie jetzt ſchon als ziemlich 
abgethan und verwies als das ceterum censeo 
ſeiner Freunde wiederum auf die Beſeitigung der 
Liebesgabe, welche die Regierung auf die Dauer 
doch nicht zu verhindern im Stande ſein werde, 


| fo wenig ſie trotz aller Freundſchaft für die 
Landwirthſchaft 


ihr die Zuckerprämien zu er⸗ 
halten vermocht habe. der Abg. Gamp 

empfahl die Vorlage in allen ihren Theilen 

und rügte daran nur den Mangel einer 
Emiſſionsſteuer. der Redner der Reichspartei be⸗ 

ſchäftigte ſich hauptſächlich mit der Börſenſteuer, 
die um ſo unangreifbarer erſcheine, als hervor⸗ 
ragende Mitglieder der Börſe ſich vor der Ent⸗ 
ſcheidung über die letzte Heeresverſtärkung aus⸗ 
drücklich zur Uebernahme einer erhöhten Steuer 

auf Börſengeſchäfte bereit erklärt hätten. Vom 

Bundesrathstiſche kam auch am zweiten Tage 

wieder der bairiſche Finanzminifter v. Riedel 

zum Wort, doch beſchränkte er ſich auf eine kurze 

Erklärung über die Stellungnahme der bairiſchen 

Kammer zur Deckung der Koſten der Miltär⸗ 

vorlage. Herr Dr. Miquel, der die Reihe der 

Redner ſchloß, vertheidigte den von dem Abge- 

ordneten Meyer angegriffenen ſtaatlichen Verzicht 

auf die Grundſteuer und ſprach fein Bedauern 

über die Behandlung aus, welche das Kaus ſeinen 

Vorlagen angedeihen läßt, indem es die einzelnen 

Steuern discutirt, ohne daß die Regierungen in 

der Lage waren, einerſeits die Höhe des Bedarfs 

an neuen Einnahmen, andererſeits den inneren 
Zuſammenhang des ganzen Steuerplanes dar- 

zulegen. 

Heute geht die Debatte jedenfalls zu Ende. 


Die Socialdemokratie in katholiſchen 
Wahlkreiſen. 


bei zu Ergebniſſen, die mit der o 

r Behauptung, daß die Gocialdemo- 
kratie in katholiſchen Landſchaften keinen Boden 
finde, keineswegs in Einklang zu bringen ſind. 
Zunächſt wird anerkannt, daß von den Wahl- 
kreiſen mit überwiegend katholiſcher Bevölkerung 
6 gegenwärtig in ſocialdemokratiſchem Beſitz find, 

nämlich: Reichenbach-Neurode, KHöchſt, München J. 
und II., (mit über 80 Proc. Katholiken), Mainz, Mühl⸗ 
haufen im Elſ. Auch in ganz überwiegend katho⸗ 
liſchen, jetzt noch vom Centrum vertretenen 

Wahlkreiſen, wie Crefeld, Augsburg, Aachen, 
Köln, Würzburg, Düſſeldorf, Ratibor, erreichten 
die Socialdemokraten zwiſchen 20 und 40 Proc. der 
Geſammtzahl der Stimmen. Das leitende Blatt 
des Centrums folgert daraus dreierlei: 1) wenn- 
gleich wir im allgemeinen ſehen, daß die 
ſocialiſtiſche Bewegung in überwiegend katholiſchen 
Diſtricten nicht ſo ſehr hat Boden faſſen können, 
wie in überwiegend evangeliſchen, ſo haben wir 
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Zächer aber zurücktreten. 
t 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beſtellungen werden in der Expedition, Ketterhagergaſſe Nr. %, und 
bei allen kaijert. Poſtanſtalten des In- und Auslandes angenommen. Preis pro Quartal 3,50 Mh., durch die Poft bezogen 3,75 Nh. — Injerate hoſten für die fieben-geipaltene 
: gewöhnliche Schriftzeile oder deren Raum 20 Pfg. — Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Inſertionsauſträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


ſpielen, ſondern können nur mit dem Zöllner 
an unſere Bruft ſchlagen und ſorgen, daß das 


7 bereits verloren, und zwar ſo ziemlich 
ohne 


Hoffnung auf Wiedergewinnung; in 
mehreren anderen iſt der Procentſatz der focialifti- 
ſchen Stimmen ſchon ſo hoch geſtiegen, daß er 
unleugbar bedrohlich wird. 3) Die ſocialiſtiſche 


Landagitation iſt doch nicht allenthalben auf ſo 


unfruchtbaren Boden gefallen, wie es vielfach an- 


genommen wird. 


Dies letztere wird namentlich für katholiſche 
Gegenden in Elſaß-Lothringen und Baiern zu- 
gegeben. 


Ausbildung der höheren Eiſenbahnbeamten. 

Im Anſchluß an die Reorganiſation der Eifen- 
bahnverwaltung foll eine weſentliche Aenderung 
in der Ausbildung der höheren Beamten dieſer 
Verwaltung durchgeführt werden. Die Maßregel 
ſoll ſich auf die Derwaltungsbeamten wie auf 
die Techniker beziehen und die theoretiſche wie 
praktiſche Ausbildung umfaſſen. Der leitende 
Gedanke iſt der, den höheren Eiſenbahnbeamten 
neben der allgemeinen Bildung eine zuverläſſige 
Fachausbildung zu geben und ſie mit der Theorie 
und Praxis des Eiſenbahnweſens ſo vertraut zu 
machen, wie dies zu einer erſprießlichen Thätigkeit 
im Eiſenbahndienſte erforderlich iſt. 

Ueber die Einzelheiten der Ausbildung beider 
Klaſſen von Beamten ſchweben die Erörterungen 
noch. Es iſt aber ſchon jetzt wahrſcheinlich, daß 
auch in dem Prüfungsweſen wenigſtens der Tech⸗ 
niker eine Aenderung eintreten wird, indem bei 


der Prüfung derjenigen Candidaten und Regie- 


rungsbauführer des Ingenieur-Baufaches, welche 
ſich der Gifenbahncarriere widmen wollen, die 
für den Eiſenbahndienſt wichtigeren Disciplinen 
ſtärker als bisher betont, die ſpeciell auf den 
Waſſerbau bezüglichen dagegen mebr zurückgeſtell 
werden. Die Conſequenz würde die fein, daß um- 
gekehrt bei der Prüfung der Aſpiranten für das 


I Waſſerbaufach das letztere in den Vordergrund, 


die ſpeciell auf das Eiſenbahnweſen bezüglichen 
In der jetzt ſchon be⸗ 
ilung der Prüfungen für den 


nden Dreith 
;baud chbau-, Maſchinen⸗ und 


und Eiſenbahningenieure hinzutreten. 


Der Zeitpunkt für die Durchführung dieſer 


Maßnahmen läßt ſich noch nicht mit Sicherheit 


vorherſehen. Er hängt auch weſentlich davon ab, 
wann die Reorganifation der Eiſenbahnverwal⸗ 
tung ſelbſt ins Leben treten kann. Daß letzteres 
in dem nächſten Etatsjahre noch nicht der Fall 
ſein wird, iſt bekannt. i 


Conſervativ-agrariſche Tonart. 

Für die Tonart, in welcher die „Correſp. des 
Bundes der Landwirthe“ geſchrieben wird, iſt 
nachſtehende Auslaſſung wieder einmal recht be⸗ 
zeichnend: 


ach würde demgemäß noch eine 
letztgedachten Faches in Hydro- 


1893. 


Bauer iſt ſehr vorſichtig und hat große Scheu vor dem 
Staatsanwalt, ſo daß er oft auch ganz unſchuldige Ge⸗ 
danken unausgeſprochen läßt. Das Inſichſchließen ver⸗ 
droſſener Gedanken taugt aber nicht, ſondern häuft 
erplofiven Stoff.“ 

Wenn man bedenkt, wie empfindlich die Herren 
gegen jede Bemerkung ihnen ſelbſt gegenüber zu 
ſein pflegen, denn wird eine ſolche Tonart 
doppelt intereſſant. 

Recht charakteriſtiſch für die Ausdrucksweiſe 
der conſervativen Herren iſt auch ein Artikel, der 
ſich in der neueſten Nummer des officiellen 
Organs der conſervativen Partei, der „Conſer⸗ 
vativen Correſpondenz“, befindet. Der Artikel, 
der natürlich die Runde durch die ganze kleine 
conſervative Provinzpreſſe machen wird, be⸗ 
ſchäftigt ſich mit dem Parteitag der freiſinnigen 
Bereinigung und dem auf demſelben begründeten 
liberalen Wahlverein. der Artikel beginnt mit 
Ausdrücken wie „Reklame der Wadelſtrümpfler“, 
„mannesmuthige Dreizehn“, die das „Geſchäft“ 
wieder heben wollen, und dann heißt es u. a. 
weiter: 

„Kat die „Firma“ die Zugkraft verloren? Iſt der 
„Proſpect“ veraltet? So fragte man fich, der Partei- 
tag ſollte auf dieſe Fragen Antwort geben. 

Die Antwort lautete: die Firma iſt faul. Schon 
früher konnte in vielen Wahlkreiſen mit der „frei- 
ſinnigen“ Etikette kein Geſchäft gemacht werden und 
man war genöthigt, die alte bekanntere und noch nicht 
ganz ſo discreditirte Bezeichnung „liberal“, unter der 
ſich jeder Philiſter faſt etwas anderes denkt, darüber 
zu kleben. Alſo beſchloß der Parteitag, die alte Firma 
wieder zu wählen und ſich „liberaler Wahlverein“ zu 
nennen. 

Aber nicht allein die freiſinnige Firma, ſondern auch 
der Geſchäftsproſpect — Nichtgeſchäftsmänner nennen 
es Programm — wurde vom Parteitage als „ober 
faul“ erklärt. Wie kann machen jemand mit jo aus 
fallenden Redensarten ein Geſchäft? fragten die ver- 
ſchiedenen Anhänger Rickerts. Ein richtiger Geſchäfts⸗ 
mann muß doch kennen den Geſchmack der Kundſchaft. 
Was thue ich mit Proſpecten, wo bloß iſt die Rede 
von Sachen, die nicht mehr ſind modern 

Dieſer Standpunkt fand ungetheilte Anerkennung.“ 

In dieſem Tone geht es weiter. Und ſolche 
geiſtreichen Redewendungen befinden ſich, wohl- 
gemerkt, in dem officiellen Parteiorgan der Con- 
ſervativen, deren Führer Männer ſind wie Graf 
v. Kanitz, Graf v. Mirbach, Erbprinz zu Hohen- 
lohe, Graf zu Limburg-Stirum, Freiherr v. Man- 
teuffel, v. Puttkamer und andere Herren von ber- 


ſelben geſellſchaftlichen Stellung. Commentare u 
den citirten Redewendungen oder Vergleiche mit 3 


anderen berühmten Muſtern können wir uns 
erſparen. Sie drängen ſich von ſelbſt auf. Tiefer 
hängen genügt wohl für ſolcherlei Leiſtungen. 


Wendung in der italieniſchen Kriſis. 

Die italieniſche Miniſterkriſis ſcheint in eine neue 
Phaſe getreten zu ſein, und zwar in eine ſolche, 
welche die Löſung, die ſchon fo nahe gerückt zu 
fein ſchien, wieder weit hinausſchiebt. Heute ging 
uns hierüber folgende Drahtmeldung zu: 

Nom, 7. Desbr. (Telegramm.) In parlamen- 
tariſchen Kreiſen verlautet, daß Zanardelli heute 
den Auftrag zur Neubildung eines Cabinets in 
die Hände des Königs zurücklegen wird. Der 
König ſoll geäußert haben, daß das vorgeſchlagene 
Cabinet nach ſeiner Meinung nicht dem Ernſt der 
Cage entſpreche. 
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ſächlich der Tſcherkeſſe Siver Effendi den ganzen Tag 
in ſeiner Nähe. 

Am Morgen wurden nicht weniger als ſieben neue 
Pockenfälle gemeldet und bei anderen Leuten zeigten 
ſich die Symptome der beginnenden Erkrankung. Der 
Paſcha ließ mich zu ſich rufen und ſagte, daß er ein 
längeres Verbleiben der Expedition hier nicht mehr 
verantworten könne. Bei dem unvermeidlichen Ber- 
kehr im Lager würden immer mehr Leute angeſteckt 
und die Seuche ſomit nie aufhören. Durch Iſolirung 
der Geſunden von den Kranken aber, ſowie durch 
tägliche Bewegung und Luftveränderung ſei zu hoffen, 
daß die Krankheit erſticht werde. Ich ſolle deshalb 
jo. bald als möglich mit fämmilichen gefunden 
Leuten bis zum Schneeberg marſchiren, während er 
ſelbſt bei den Kranken ausharren wolle, um mir 
zu folgen, ſobald fie hergeſtellt ſeien. Ich 
proteſtirte zunächſt aufs heftigſte gegen dieſen Vor⸗ 
ſchlag und erklärte, ihn in ſeinem leidenden Zuſtande 
unmöglich allein laſſen zu können. Ich drang in ihn, 
entweder ſelbſt mitzugehen und alle Leute marſchiren 
zu laſſen, die dazu im Stande ſeien — denn, ob die 
Kranken hier oder auf dem Marſche ſtürben, ſchien 
mir gleichgiltig — oder aber noch eine Zeit lang hier 
die Geneſung der Erkrankten abzuwarken. Darauf | 
wurde der Paſcha ſehr heftig, wiederholte feinen Be- 
fehl und erklärte, er werde mir eine ſchriftliche Ordre 
zukommen laſſen. Ich verſuchte nochmals, ihn zu be⸗ 
wegen, die Gefunden nur einige Tage entfernt auszu- 
quartieren, vielleicht in Budjüngwe oder bei Bilippi. 
Er wollte aber jeden Verkehr aufgehoben und die 
Leute möglichſt weit entfernt wiſſen. Er habe ge⸗ 
nügende Erfahrung mit Pockenepidemien in ſeiner 
alten Provinz geſammelt und wiſſe, daß man nur auf 
dieſe Weiſe der Sache ein Ende machen könne. 


Ich verließ ihn, doch gab ich den Gedanken noch 
nicht auf, ihn zum Mitgehen zu bewegen oder dazu, 
mir das Hierbleiben zu geſtatten. Sein leidender und 
nervöſer Zuſtand verbot es mir, mit Gewalt mich ihm 
zu widerſetzen. Ich hatte die feſte Ueberzeugung, daß 
er ſeinen Bejehl nur nach beſtem Gewiſſen ertheilt 
hatte und daß keinerlei perſönliche Gründe dabei im 
Spiel waren. Gleichwohl hielt ich es für unpraktiſch 
und gewagt, einen Theil der Karawane mit den 
Kranken hier zurück zu laſſen und der Gnade der 
Neger und Mannéma zu überlaſſen; denn in dieſen 
Ländern iſt es ſchon bei einer Entfernung von wenigen 
Tagemärſchen unmöglich, die Verbindung aufrecht zu 
erhalten. 

Auf meine erneuten Borftellungen erwiderte mir der 
Paſcha jedoch kurzweg, wenn ich mich weigerte zu 
gehen, ſo hätte ich die Folgen ſelbſt zu tragen; denn 
ich ſei vom Reichscommiſſariat ausdrücklich unter ſeinen 
Befehl geſtellt worden. Ginge ich nicht, ſo würde er 
Uledi den Befehl geben, mit fämmtlichen geſunden 


mit ihm und den Kranken hier ſitzen bleiben. 
Kurze Zeit darauf ſtellte er mir folgenden ſchriftlichen 


Befehl zu: ; 
Njäugobo, Ndüſſurna, 7. Dezember 1891. 
Herrn Lieutenant Dr. Stuhlmann 
Kochwohlgeboren 
er 


Angeſichts der Zunahme der herrſchenden Blattern 
und der Abnahme der Lebensmittel im Lande er- 
ſuche ich Ew. Hochwohlgeboren, ohne Verzug, alle 
geſunden Träger und Soldaten, ſowie die der Eppe⸗ 
dition zugehörigen Güter zu nehmen und zunächſt bis 
Tenge Tenge vorzugehen. Ich ſelbſt werde mit den 
Kranken, deren Angehörigen und einigen mir zur 
Bedeckung von Ihnen zuzutheilenden Soldaten hier 
bleiben, bis die Kranken gefunden, und wollen Sie 
mir zu dieſem Zwecke 2 Centner Stoffe, einige bunte 
Stoffe als Geſchenke für die Ortschefs und eine Kiſte 
Munition, ſowie einiges Pulver für Vorderlader 
hierlaſſen. 

Sollten binnen einem Monate vom Datum Ihres 
Abmarſches keine Nachrichten von mir bei Ihnen 
angelangt ſein, ſo wollen Sie ohne jeden Aufenthalt 
die Station Bukoba zu erreichen ſuchen und nicht auf 
unſer Curiren warten. 

Der Expeditions⸗Chef 
Dr. Emin. 

Ich bat ihn ſchriftlich um ſpeciellere Inſtructionen. 
Er entgegnete jedoch, er ſei augenblicklich nicht im 
Stande, mehr zu ſchreiben, auch könne er mein Er⸗ 
ſuchen, mir einen Bericht an das Reichscommiſſariat 
mitzugeben, heine Folge leiſten, da er bei feinem 
jetzigen Zuſtande einen ſolchen abzufaſſen nicht im 
Stande ſei. 2 

Ich gab ihm hierauf zu verſtehen, daß ich zwar als 
Offizier des Reichscommiſſariats genöthigt ſei, ſeinem 
Befehle zu gehorchen, daß ich aber in dieſem Augen- 
blick bedauern müſſe, in das Reichscommiſſariat ein- 
getreten und dadurch gezwungen zu ſein, ihm Folge 
zu leiſten, da ſich alles in mir dagegen auflehne, ihn 
unter den gegenwärtigen Umſtänden auszuführen. Der 
Paſcha ſeinerſeits meinte, daß die Trennung ja nur 
kurze Zeit dauere, da er mich hoffentlich bald einholen 
werde. Er ſelbſt erkenne es für ſeine Pflicht, hier zu 
bleiben und die Karawane nicht länger aufzuhalten. 
Er habe die Leute ins Innere geführt, und darum ſei 
es auch ſeine Schuldigkeit, jetzt bei ihnen aus- 
zuharren, wäre es auch fein Verderben. Er könne 
unmöglich die Kranken hier ihrem Schickſal überlaſſen, 
noch weniger die Expedition länger aufhalten, die das 
Reich täglich eine Menge Gehalt koſte. Nur wenn er 
mit den Kranken hier bleibe, ſei zu hoffen, daß keine 
neuen Anjteckungen vorkämen. 

Ich hielt ihm nochmals entgegen, daß der An- 
ſteckungsſtoff nun einmal in der Karawane Boden ge- 


faßt habe, und daß voraus ſichtlich 


gänge während des Marſches meiner Abtheilung Be- 
richt erſtatten, über die ganze Expedition zu berichten, 
behielt er ſich auf alle Fälle ſelbſt vor. Etwaige neu 
erkrankte Leute ſollte ich, wenn möglich, zu ihm zur ick⸗ 
ſenden, andernfalls bei den Eingebo enen unteru- 
bringen ſuchen, damit ich die Epidemie nicht in die 
deutſche Station einführte.“) 

Ich hatte die Ueberzeugung, daß der Paſcha ſich 
wirklich der Hoffnung hingab, mir in kürzeſter Friſt 
folgen zu können, und daß er dieſen Befehl lediglich 
der Unterdrückung der Seuche wegen gab. Man könnte 
allerdings leicht vermuthen, daß er in Anbetracht des 
Mißlingens feiner urſprünglichen Idee aus Geibft- 
verbitterung und Lebensüberdruß allein im Innern 
bleiben wollte. Nach allen Aeußerungen und ſeinen 
ausdrücklichen Verſicherungen zu ſchließen, war dies 
jedoch keineswegs der Fall. Um ſolches zu wollen, 
hing er viel zu ſehr an ſeinem in Bagamoyo zurück⸗ 
gelaſſenen Kinde, von dem es fein oft geäußerter 
Wunſch war, daß es in Deutſchland erzogen werden 
ſolle.“*) Und ich entſinne mich deutlich ſeiner Worte: 
„Wenn ich doch einmal ſterben muß, ſo möchte ich 
wenigſtens nicht unter fremden Menſchen ſein, möchte 
in Europa meine Verwandten und vor allem vorher 
mein Kind noch einmal wiederjehen. . .““ 

Am anderen Morgen wurden abermals neue Pocken⸗ 
erkrankungen gemeldet. Wir trafen indeſſen mit 
Bakaiwüga Anordnungen wegen der Stellung von 
Führern für mich. Der Zuſtand des Paſchas war ſeit 


*) Sein Verbleiben im Innern war meiner Meinung 
nach zwecklos, da es doch bedeutend wichtiger war, 
fein Leben ſicher zu ſtellen, als das einiger Pocken- 
kranker, die ohnedies mit großer Wahrſcheinlichkeit 
auch im Lager zu Grunde gehen würden. Er war aber 
durch nichts zu bewegen, gleich mit mir abzumarſchiren, 
und ihn dazu zwingen konnte ich nicht, obgleich mir 
manchmal in dieſen ſchweren Tagen der Gedanke durch 
den Kopf ſchoß, den Befehl über die Expedition zu er- 
greifen und ihn gewaltſam mit zur Küſte zu bringen. 
Ich hätte aber, abgeſehen von allen anderen Bedenken, 
tishiren können, daß er ſich ein Leid anthäte. E 

%) Inzwiſchen iſt, wie bekannt jein dürfte, die kleine 
Férida im Sommer 1893 thatſächlich nach Deutſchland 
gebracht worden, um hier erzogen und unterrichtet zu 
merden. 


Wenn ſich dies beftätigt, dann ware alſo alle 
ie Mühe, die ſich Zanardelli redlich gegeben, 
umſonſt geweſen. Auch war es ihm bis geſtern 
noch immer nicht gelungen, für den verantwort- 
tichen Poſten eines Finanzminiſters die geeignete 
Perſönlichkeit zu finden, die auch geneigt war, 
das ſchwierige Amt zu übernehmen. In parla- 
mentariſchen Kreiſen wurde geſtern noch ver⸗ 
ſichert, daß die Verzögerung in der Bildung des 
Cabinets durch die Frage veranlaßt worden 
wäre, ob es angebracht ſei, die jetzige parla- 
mentariſche Seſſion zu ſchließen oder nicht. Das 
obige Telegramm läßt jedoch erkennen, daß die 
Kinderniſſe von anderer und ernſterer Art ſind. 


Der Kriegsſchauplatz in Melilla. 


Die Nachrichten aus Melilla laufen ſehr ſpärlich 
ein. General Martinez Campos hat bei Todes- 
ſtrafe verboten, irgend welche Mittheilungen über 
militäriſche Operationen an die Oeffentlichkeit ge⸗ 
langen zu laſſen. Man glaubt beſtimmt, daß; 
Spanien ſeine Forderung nach Errichtung einer 
neutralen Zone um Melilla mit allem Nachdruck 


aufrecht erhalten wer de. 


Aus Madrid wird gemeldet, der Minifter des 
Auswärtigen ſtelle in Abrede, die Entſendung 
eines beſonderen Geſandten nach Marokko be- 
ſchloſſen zu haben. Falls eine ſolche Miffion be- 
ſchloſſen werden ſollte, ſo würde Benomar mit 


derſelben wahrſcheinlich betraut werden. 


Madrid, 7. Dezbr. (Telegramm.) Aus Mellila 
wird gemeldet, daß General Martinez Campos 
in der Unterſuchung über Kriegscontrebande 


energiſch fortfahre. 


Das neue ſerbiſche Cabinet Gruie. 

Heute wird ſich das neue Cabinet der Skupſchtina 
mit einem Programm vorſtellen, in welchem das 
Hauptgewicht auf eine gründliche Sanirung der 
Staatsfinanzen gelegt wird; dieſelbe ſoll durch 
Uebertragung der Steuereinhebung an ſtaatliche 
Organe und weitgehende Erfparungen in allen 
Zweigen erzielt werden. Als weitere Aufgaben 
der Regierung werden die Stärkung der Autori- 
tät des Staates, die Creirung einer ſtaatlichen 
Kypothekenbank ſowie landwirthſchaftlicher Eredit- 
inftitute und die Reform des Unterrichtes an 
Dolks- und Mittelſchulen bezeichnet. 


Der Pufferſtaat in Hinterindien. 

Bis jetzt iſt ein Einvernehmen irgend welcher 
Art zwiſchen den betheiligten Mächten, Frankreich 
einerſeits und England und China andererſeits, 
über die Errichtung eines Pufferſtaates nicht erzielt 
worden. Die Verhandlungen dauern noch fort. 


Deutſchland. 


* Berlin, 6. Dezbr. Der Kaiſer begab ſich heute 


Vormittag gegen 11 uhr nach dem Berliner 
Theater, um daſelbſt der Generalprobe des morgen 
zur erſten Aufführung kommenden Dramas von 
Ernſt Wichert „Aus eigenem Recht“ (vergl. unten 
im Feuilleton) beizuwohnen. Im Gefolge des 
Kaiſers befanden ſich der Chef des Civilcabinets, 
Dr. v. Cucanus, der Oberhofmarſchall Graf zu 
Eulenburg, der Hausmarſchall Frhr. v. Lyncker, 
ſowie die Flügeladjutanten Oberſtlieutenant 
v. Külſen und Major Graf Moltke, - 

Berlin, 6. Dezember. In Folge einer vom 
Stellvertreter des Reichskanzlers dem Reichstage 
zugegangenen Aufforderung wird dieſer ſich dem⸗ 
nächſt mit der Wahl von 6 Mitgliedern der 
Commiſſion für die Arbeiterſtatiſtik zu beſchäftigen 
haben. Die Wahl erfolgt für die Dauer der 
Legislaturperiode. Die erſtmalige Wahl wurde 
am 31. März 1892 vorgenommen. Es wurden 
damals die Abgeordneten Biehl, Dr. Hartmann 
(Blauen), Dr. Kirſch, Hitze, Schippel und Siegle 
gewählt. An Stelle des aus der Commiſſion ge- 
ſchiedenen Abg. Schippel wurde am 13. Dezbr. 


1892 der Abgeordnete Molkenbuhr gewählt. 
Bon den danach vorhandenen Mitgliedern 
der Commiſſion ſitzen im jetzigen Reichs- 


tage nur die Abgeordneten Hitze, Molkenbuhr 
und Siegle. Wenn dieſe auch wiedergewählt 
würden, ſo müßten doch drei neue Mitglieder 
gewählt werden. Uebrigens werden auch die 
Neuwahlen der vom Bundesrath zu wählenden 
fünf Commiſſionsmitglieder demnächſt vollzogen 
werden. 


dem Tage vorher ganz bedeutend beſſer geworden. 
Wenn er auch noch immer etwas Blut verlor, ſo war 
doch wenigſtens die enorme Schwäche gehoben. Er 
war heiterer und kräftiger als früher, und ich hoffte, 
daß es nicht nur die Aufregung vor meinem Abmarſche 
war, die dieſe Veränderung herbeigeführt hatte. 

Abends tranken wir auf ein baldiges Wieder- 
ſehen ein Glas Portwein. Der Paſcha traf noch eine 
Reihe von Anordnungen für den Fall, daß er nicht 
wieder zur Küſte zurückkehren ſollte. Ganz beſonders 
lag ihm das Schickſal feiner Tochter am Herzen. 
Wahrſcheinlich, meinte er, würde ich fie an der Küſte 
gar nicht mehr vorfinden, da ſie wohl ſchon nach 
Europa gebracht worden ſei. Bei alledem vergingen 
die Stunden nur allzu raſch. Im Laufe der Unter- 
haltung trug mir der Paſcha noch die beſten Grüße 
an den Herrn Reichscommiſſar auf und meinte, er 
nehme es ihm gar nicht übel, wenn er jetzt ſehr ärger⸗ 
lich darüber ſei, daß Stanley ihn nicht ruhig hätte im 
Innern ſitzen laſſen, anſtatt ihn, den Reichscommiſſar 
ſo indireck dazu zu veranlaſſen, ihm dieſe Expedition 
iu übertragen, mit der er ſo wenig Glück ge⸗ 
habt habe. Und aus allen feinen Reden leuchtete 
deutlich das Bewußtſein hervor, daß er keine 
anderen Abſichten mit der Expedition gehabt 
habe, als für fein Vaterland Erfolge zu er- 
ringen. Daß ſein Plan nicht geglückt iſt, hat wahrlich 
nicht an ihm, nur an den äußeren Umſtänden gelegen: 
er hat von Anfang ſein Beſtes freudig dafür 8 

Alle Anordnungen für den Abmarſch waren nun ge- 
troffen. Am 10. Dezember Morgens früh fielen noch 
einige Erkrankungen vor, fo daß verſchiedene Sol⸗ 
daten ausgetauſcht werden mußten. Eine halbe Stunde 
verbrachten wir noch plaudernd beim Kaffee, dann ließ 
ich meine Leute antreten, das Gewehr präſentiren, 
meldete dem Paſcha, daß alles in Bereitfaaft ſei und 
gab das Signal zum Aufbruch. Des Paſchas letzte 
Worte waren: „Hoffentlich auf Wiederſehen in einem 
Monat! Wenn ich durch Gewalt gezwungen nicht 
kommen ſollte, ſo denken Sie an mein Kind!“ 

Noch ein warmer Kändedruck und fort ging es. Mir 
war traurig zu Muthe, es fiel mir ſchwer auf's Herz, 
meinen außerordentlich verehrten Chef hier ſo im Un⸗ 
gewiſſen zurückzulaſſen. Wer mochte wiſſen, ob wir 
uns jemals wiederſahen? Er ſelbſt hatte allerdings die 
beſten Hoffnungen und dachte von den hieſigen Ein- 
a Leute zu bekommen, die jeine menigen 

Laften bis zum Schneeberge befördern würden. Er 
agte mir aber, daß, falls die hieſigen Eingeborenen 
hn im Stiche laſſen ſollten, feine Abſicht dahin ginge, 
ſich an die Nangema zu wenden, um von ihnen Träger 
zu engagiren, die ihn, wenn möglich, nach Süden zu 
Karukwänſi ſchaffen ſollten. 

Ich ſelbſt marſchirte als letzter im Zuge ab: an einer 
Wegecke konnten wir uns noch ein letztes Mal zu- 
winken, dann eniſchwand er meinen Augen” — — 


|  * [Der württembergiſche Geſandte v. Moſer! 
hat, wie die „Poſt“ mittheilt, bei dem Rücktritt 


des Gtaatsfecretärs Fchrn. v. Maltzahn das Amt 
eines Staatsſecretärs des Reichsſchatzamtes aus- 
geſchlagen und jetzt ſeine Berliner Stellung wegen 
Differenzen mit dem württembergiſchen Minifter- 
präſidenten v. Mittnacht aufgegeben. 

* Statiſtin der Falſcheide.] Wie die Orthodoxen 
bisweilen mit den Thatſachen umgehen, dafür 
bringt die „Bresl. Ztg.“ einen neuen Beweis. 
Auf der ſchleſiſchen Provinzial-Synode hatte ein 
Paſtor behauptet, es bedürfe keiner beſonderen 
Gtatiftik, um zu conſtatiren, daß die Falſcheide 
in erſchrechender Weiſe zunehmen. Aus den 
Zahlen der amtlichen Statiſtin über die Ver- 
urtheilungen wegen Falſcheides in den Jahren 
1882 —1892 weiſt aber die „Bresl. 31g.“ nach, 
daß die Zahl der fahrläffigen Faliheide im Ver⸗ 
hältniß zur Bevölkerung ſeit 1882 faſt conſtant 
geblieben iſt, daß aber die ſchwerere Form des 
Falſcheides, der Meineid, ſeit 1882 ganz erheblich 
ſeltener zur Aburtheilung gelangt iſt. 

* [3u der Herzensgeſchichte im bairiſchen Königs⸗ 


hauſe] wird uns aus München noch geſchrieben: die 


Hand der jungen Prinzeſſin, die am 8. Januar 1874 
geboren iſt, war urſprünglich dem Erzherzog Joſef von 
Deſterreich, dem Sohne des „ungariſchen“ Erzherzogs 
Joſef, beſtimmt geweſen — jene Herzensgeſchichte aber 
hat dieſe Pläne vereitelt, und der von den Eltern aus⸗ 
geſuchte Bräutigam der Prinzeſſin Eliſabeth wurde 
am 15. November dieſes Jahres mit ihrer jüngeren 


Schweſter Auguſte vermählt. Ueber die Vor- 
geſchichte des Herzensbundes, der jetzt in 
Genua beſiegelt worden iſt, erfährt man, daß 


die Bekanntſchaft zwiſchen dem jungen Paare von den 
Hausbällen des Prinzen Leopold, den ſogenannten 
„Adoleſcenten-Bällen“ herſtammt, an denen namentlich 
die Zöglinge der Pagerie Theil nahmen. Die Pagerie 
(im Maximilianeum, am Abſchluß der Maximilianſtraße, 
jenſeits der Iſar befindlich) iſt dazu beſtimmt, die Aus- 
bildung der Söhne bairiſcher Adelsfamilien ſo weit zu 
fördern, daß die jungen Leute ſofort zur Univerfität 
oder in die Armee übertreten können. Der junge, 
hübſche Page war bei den Bällen des Prinzen Leopold 
bald der bevorzugte Tänzer der Prinzeſſin Eliſabeth 
— und der junge Lieutenant des Leibregiments wußte 
das Herz der jungen Prinzeſſin, das ſich ihm zugeneigt, 
auch ſpäter feſtzuhalten. Selbſt eine Verſetzung des 
De nach Mei hat daran nichts mehr zu ändern 
vermocht. 

Großenborau, 6. Dezember. Graf Zedlitz 
Trützſchler iſt wieder ganz wohl. 

Stuttgart, 6. dezember. der Staatsminiſter 
des Innern v. Schmid iſt heute Abend 6 Uhr 
geſtorben. 0 

Schweiz. 

Bern, 6. dezember. da ſeit dem Jahre 1888 
durch Ausſcheidung einer Baarreſerve (10 Mill. 
Francs), Anſchaffung von Vorräthen für die 
Ariegsbereitihaft (5 Millionen) und Errichtung 
eines Baucontos der Telegraphenverwaltung 
(5 Millionen) den disponiblen Mitteln der Bundes- 
kaſſe 20 Millionen Francs entzogen worden ſind, 
ſchlägt der Bundesrath der Bundesverſammiung 
die Aufnahme einer Anleihe in dem gleichen 
Betrage vor. a (W. T.) 

Frankreich. 

Paris, 6. Dezember. Die äußerſte Linke hat 
beſchloſſen, das neue Cabinet über die allgemeine 
Politik nicht zu interpelliren, da das Mißlingen 
der Interpellation als gewiß anzuſehen ſei. 

Die Colonialgruppe der Deputirtenkammer 
hat ihr Bureau beauftragt, ſich unverzüglich mit 
der Regierung hinſichtlich der kürzlich eingegangenen 
ungünſtigen Nachrichten aus Madagascar ins 
Einvernehmen zu ſetzen. i 

Die landwirtkhſchaftliche Gruppe beſchäftigte 
ſich heute mit der Frage wegen Wiedereinführung 
eines Zolles für Getreide und wird die Re- 


gierung auffordern, die Initiative für dieſe 
Wiedereinführung zu ergreifen. (W. T.) 
Amerika. 


Newnork, 6. Dezember. der Ausſtand der 
Angeſtellten der Lehigh Vallen-Bahn wurde durch 
Nachgeben ſowohl ſeitens der Angeſtellten, als 
ſeitens der Bahnverwaltung beendet. (W. T.) 

Buenos Ayres, 6. Dezember, die Regierung 
wird eine Anleihe von 30 Millionen Peſetas 
aufnehmen, um die ſchwebende Schuld zu con- 
ſolidiren. (W. T.) 

* [Der Kufſtand in Peru.] Nach einer Mel- 
dung des „Newyork Herald” iſt der Lergang 
des Aufitandes in Peru folgender: Am U. dezember 


„Aus eigenem Recht.“ 
Schauſpiel von Ernſt Wichert. 
5 B. Berlin, 5. Dezember 1893, 

Nachdem das Berliner Theater unter der Direction 
des Herrn Ludwig Barnan in dieſer Saiſon mit feinen 
bisherigen Novitäten nur immer gerade mit einem 
mittelmäßigen Erfolge abgeſchnitten hatte, rüſtet es 
gegenwärtig zu einer Erſtlingsaufführung des von 
Ernſt Wichert verfaßten neuen vaterländiſchen Schau⸗ 
ſpiels: „Aus eigenem Recht“, das zweifellos, nach den 
bisher geſehenen Proben zu ſchließen, einen großen 
Erfolg finden und ſeinen Weg über die Bühnen Deutſch⸗ 
lands nehmen wird. Da der Inhalt dieſes neuen 
Bühnenwerkes ſich gerade mit einem Geſchichtsabſchnitt 
befaßt, der für den Oſten Deutſchlands und im be⸗ 
ſonderen für Danzig von hervorragendem Intereſſe 
iſt, ſo halten wir es für zweckmäßig, bereits heute 
einige Worte über den Inhalt des Stückes voraus- 
zuſchicken, da es ſich annehmen läßt, daß daſſelbe auch 
das Danziger Stadttheater erwerben wird. 

Die hiſtoriſche Grundlage zu dem Stück bildet der 
Kampf des Großen Kurfürſten mit den verſchiedenen 
Ständen des Ferzogthums Preußens und um die ihm 
im Frieden von Oliva zugeſprochene Herrſchaft in 
dieſem Lande. Die weiteren hiſtoriſchen Facten, die 
Entwickelung des deutſchen Ordens in Oſt- und Meft- 
preußen, die Conflicte des Weichſelunterlandes mit 
Polen etc. ſind zu bekannt, als daß wir ſie hier noch 
einmal näher beleuchten müßten. Natürlich ſpielt in 
dem Stücke auch der bekannte Schöppenmeiſter Rohde 
eine Kauptfigur, der ſeiner unbeugſamen Ge⸗ 
ſinnung treubleibend, einen Tod im Gefängniß vorzog, 
15 den Kurfürſten Friedrich Wilhelm um Gnade iu 
bitten. 

Das Wichert'ſche Stück veranſchaulicht in überaus 
dramatiſch packenden Scenen die Zuſtände und Eigen⸗ 
arten jener Zeit, die die Grundſteinlage zu der Macht- 
entwickelung der heutigen preußiſchen Monarchie bildet, 
und iſt daher nicht mit einem Bühnenwerk zu ver- 
wechſeln, das vorübergehendes Tagesintereſſe hätte, 
ſondern mit einem von zweifellos bleibenden Werth. 
Unter den vielen hiſtoriſchen Perſönlichkeiten der 
Handlung treten natürlich die markigen Charakter- 
geſtalten des Kurfürſten und des obengenannten 
Schöppenmeiſters am meiſten in den berechtigten 
Vordergrund, da ſich um dieſe die Haupthandlung 
vorzugsweiſe dreht. 5 

In den wohl gerechtfertigten Vorausſetzungen, daß 
dieſes neue Bühnenwerk Wicherts in erſter Linie 
eine hervorragende Anziehungskraft auf das Berliner 
Publikum ausüben wird, hat die Direction die 
Inſcenirung des Stückes in überaus glänzender Weiſe 
ins Werk geſetzt; das hiſtoriſche Colorit iſt bis in die 
Einzelheiten getreulich gewahrt, ſo weit dies überhaupt 
aus den Werken und Aufzeichnungen jener Zeit mög- 
ich war 


müſſen. 5 5 
Coloniales. 


ſind in Berlin eingetroffen. 
Von der Marine. 


See zu gehen. 


Lieutenants ernannt worden. 


Am 8. Dezember: 
S. H. 7.52, S. Ul. 3.21. 
Wetterausſichten für Freitag, 8. Dezember, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

Beränderlich, meiſt kälter, Niederſchläge, viel- 
fach neblig. a 

Für Sonnabend, 9. Dezember: 

Meiſt trübe, vielfach Niederſchläge, ſteigende 
Temperatur. Lebhafte, an den Küſten ſtürmiſche 
Winde. 

Für Sonntag, 10. Dezember: 

Naßkalt, meiſt trübe, Niederſchläge, neblig. 
Lebhafte Winde. 

Für Montag, 11. Dezember: 

Deränderlich, kälter, bedeckt; Niederſchläge. 

Faoür Dienstag, 12. Dezember: 

Feuchtkalt, trübe. Vielfach Niederſchläge und 

Nebel. 


I Panzerſchiffe.] Geſtern Abend iſt auch das 
Panzerſchiff „Baden“ von der Rhede in den 
Hafen eingekommen. N 
l[Eriedrich Hennings f.] Im Annoncentheile 
dieſer Zeitung iſt geſtern bereits das in dem hohen 
Alter von 86 Jahren erfolgte Sinſcheiden des 
früheren Kaufmanns griedrich Hennings gemeldet. 
Unſere Stadt hat in demſelben einen Wohlthäter 
in des Wortes beſter Bedeutung verloren. Friedrich 
Hennings war ein Schwager des vor beinahe 
30 Jahren hier verſtorbenen Kaufmanns und 
Stadtverordneten Karl Gottfried Kloſe, deſſen 
Erben vornehmlich er und ſeine erblindete, vor 
einigen Jahren verſtorbene Schweſter waren. 
Ihrer Initiative und ihrem regen Wohlthätig⸗ 
keits- und Gemeinſinn verdankt ünſere Stadt eine 
Anzahl ſchöner Stiftungen. Eine, die vielen 
Hilfsbedürftigen zu gute kommt, iſt ſchon in 
einem Nachruf in der heutigen Morgen-Ausgabe 
erwähnt. Hervorzuheben find aber vornehmlich 
noch der Kochaltar unſerer Marienkirche und 
de Geſtühl neben demſelben und unſer Stadt- 
muſeum, das ſeine Entſtehung und einen großen 
Theil ſeines Beſtandes an Gemälden und anderen 
Kunſtwerken ebenfalls Kloſe und ſeinen Erben 
verdankt und in deſſen Budget die reichen 
Kapitalgeſchenke der Stifter eine weſentliche Rolle 
ſpielen. An der Verwaltung des Muſeuus hat 
Herr Hennings ſich bis zu ſeinem Tode rege be- 
theiligt. Aber auch durch eine rege private Wohl- 
thätigkeit und zahlreiche Geſchenke an gemein- 
nützige Beſtrebungen verſchiedener Art haben die 
Geſchwiſter Fennings manche Thräne der Armuth 
getrocknet und ſich ein dauerndes dankbares An- 
denken in unſerer Bürgerſchaft geſichert. 

I “Weihnachtsmeſſe.] Die diesjährige Meſſe 
des Bereins „Frauenwohl“ wird Sonntag, den 
10. Dezember, 11½ Uhr Mittags, im Apolloſaal 
des Hotel du Nord eröffnet. Die Dauer der Aus- 
ſtellung iſt diesmal nur auf fünf Tage berechnet, 
am erſten Tage (Sonntag) findet kein Verkauf, 
ſondern nur Beſichtigung ftatt, doch ift ein Vor- 
vermerk geſtattet. dem Publikum wird dadurch 
Gelegenheit geboten, einmal eine vollſtändige 
Ueberſicht über die Leiſtungen der hieſigen Frauen. 
arbeit zu gewinnen, was in den Vorfahren nicht 
möglich war, da am erſten Tage ſchon viele der 
ſchönſten Sachen verkauft und fortgebracht waren. 
Der Verein glaubt durch dieſe Neuerung nicht 
nur den Käufern, ſondern auch den Ausſtellerinnen 
nützlich zu ſein, da bei beſſerer Ueberſicht mehr 
Nachbeſtellungen zu erwarten ſind und außerdem 
die gegenſeitige Anregung eine größere ſein 
dürfte, zumal künſtlerſſche Anregung der ideale 
Zweck des ganzen Unternehmens iſt. da die dies⸗ 
jährige Meſſe wieder ſehr reich mit Arbeiten aller 
Art beſchickt iſt und jeder Geſchmack feine Rechnung 
finden dürfte, To fieht zu hoffen, daß das Publikum 
ſich recht zahlreich einfindet, um wirklich ſchöne, 
eigenartige Arbeiten für den Weihnachtstiſch zu 
kaufen. Am Schluß der Meſſe findet wie all- 
jährlich eine Berloofung ftatt, deren Gewinne 
ſämmtlich den Arbeiten der Meſſe entnommen 
werden. 

* [Ueber den Frachtverkehr auf der Weichſel] 
in dieſem Jahre heißt es in einer Warſchauer 
Correſpondenz der „Nowoje Wremja“: 

„Die Schiffahrt auf der Weichſel war trotz des Zoll⸗ 
krieges in dieſem Jahre außerordentlich belebt. Die 
3ollkammer in Nieszawa hatte rund 600 000 Rubel 
Einnahme, d. h. etwa 30 Proc. mehr als in den letzten 
Jahren. Die Zufuhr aus Preußen ging mit Beginn des 
Zollkrieges auf ein Minimum zurück. Dahingegen war 
die Zufuhr aus England, Frankreich, Belgien und von 
jenfeits des Oceans ſehr bedeutend. Die Einfuhr von 
Chemikalien erreichte eine außerordentliche Höhe, Auch 
die Einfuhr von Materialen für Maſchinenfabriken 
war bedeutend. Die Ausfuhr von Getreide über die 
Grenze war dies Jahr verhältnißmäßig ſehr gering. 
Das in großen Maſſen nach Danzig geflößte Holz ging 
von dort meiſt nach England und Frankreich. Die 
ruſſiſch-polniſchen Firmen hatten indeſſen von dieſem 
ausgedehnten Handel gar keinen Vortheil. Preußen erhob 
nämlich von den ruſſiſchen Schiffern und Floßknechten 
eine Sonderabgabe, um den Aufwand zu decken, den 
die Vorſichtsmaßregeln gegen Einſchleppung der 
Cholera bedingten. Die Vorſtellungen der Bromberger 
Handelskammer und der betgeiligten Bromberger und 
Thorner Firmen dagegen blieben erfolglos.“ 

Der Artikel der „Nowoje Wremſa“ ſchließt mit 
der Koffnung, daß es dem ruſſiſchen General- 
Conſul in Danzig gelingen möchte, die Aufhebung 
dieſer Abgabe an der Grenze zu erwirken. 

Von der Weichſel.] Der ſchärfere Froſt der 
letzten Nacht hat das Grundeistreiben in der 


[Kamerunconferenz.] Die Vertreter Frank- 
reichs zu den Conferenzen über die Grenze in 
Kamerun, die Herren Haußmann, Chef-Director 
im Miniſterium der Colonie, Monteil, Gomman- 
dant der Marine-Infanterie, perier und Antony 


* Die Fregatte „Stein“, (Commandant Capitän zur 
See v. Wietersheim) iſt am 5. Dezember in Ca Guanra 
eingetroffen und beabſichtigt am 10. Dezember nach 
Haiti in See zu gehen. — Das Kanonenboot „Wolff“ 
(Commandant Capitän- Lieutenant Kretſchmann) be- 
abſichtigt am 7. Dezember von Nagaſaki nach Kiogo in 


* Der Corvetten -Capitän Graf Baudiſſin iſt zum 
Capitän zur See, die Capitänlieutenants Etienne und 
v. Uſedom find zu Corvetten-Capitänen, die Lieutenants 
zur See Cautenberger und v. Levetzow zu Capitän⸗ 


Danzig, 7. Dezbr. Neumond. 


hatte in Lima eine große Bolkskundgebung fur 
den Präſidenten Bermudez ſtattgefunden. der 
Präſident Bermudez wäre am Zeniter feines Ba- 
laſtes erſchienen und hätte dem Volke für deſſen 
Patriotismus gedankt und verſprochen, die Inter- 
eſſen ſowie die Ehre Perus zu ſchützen; er würde 
nöthigenfalls die Nation auffordern, ihre Pflicht 
auf dem Schlachtfelde an ſeiner Seite zu thun. 
Die Kundgebung wäre ſchließlich in einen Tumult 
ausgeartet, ſo daß das Militär hätte einſchreiten 
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Weichſel beträchtlich vermehrt, ſo daß nunmehr 
die Schiffahrt als definitiv geſchloſſen angeſehen 
werden darf. Es ſind daher auch die noch in 
Mirkjamkeit befindlichen Cholera-Beobachtungs- 
ſtationen an der Grenze aufgehoben worden. 
Bei Marienwerder hat heute ebenfalls der Betrieb 
der Schnellfähre eingeſtellt und der Traject per 
Kahn aufgenommen werden müſſen. 

Aus Thorn melden uns Telegramme von 
heute Mittags, daß dort ſehr ſtarker Eisgang 
bei 1,80 Meter Waſſerſtand herrſche. Die Traject- 
dampfer haben ihre Fahrten eingeſtellt, die Kähne 
ſind eiligſt in den Winterhafen geflüchtet. der 
Waſſerſtand wächſt. : 

S [Berein „Bauhütte“.] In der geftern abge- 
haltenen Verſammlung referirte der Vorſitzende über 
die Invaliditäts- und Altersverſicherung. Hieran ſchloß 
ſich der Vortrag eines Mitgliedes über Waſſerbauten. 
Am 20. d. findet ein Weihnachtsabend im Vereinslokal 
tatt, 3 
f * [Regatta- Berband.] Die Ruder-Bereine von 
Danzig, Elbing, Graudenz, Thorn und Königsberg be. 
abſichtigen zur Hebung des Ruderſports in unſeren 
öſtlichen Provinzen die Gründung eines Regatta⸗ 
Verbandes. die conſtituirende Verſammlung ſoll 
Sonnkag, 10. Dezember, Nachm. 3 Uhr, im Saale des 
Caſino zu Elbing ftattfinden. 

* [Prämiirt.] Die Bamberger Export- Bierbrauerei 
„„Frankenbräu“, hier vertreten durch N. Pawlikowski, 
iſt in Chicago prämiirt worden. 

7 Wilhelm-Theater.] Ein recht tüchtiges Künſtler⸗ 
Enſemble, faſt durchweg „Specialitäten“ in ihrem 
Genre, iſt wieder im Wilhelm⸗Theater eingekehrt. Da 
wären zuerſt zu nennen die drei Gebrüder Eagles in 
ihren Kraftproductionen an den hängenden Ringen, die 
von eminenter Mushelitärke zeugten. Der Stlihl⸗ 
akrobat Charles Rappo führte mehrere halsbrecheriſche 
Exercitien auf über einander geſtellten Stühlen mit 
Ruhe und Sicherheit aus. Die Kochturnkünſtler Gebr. 
Aarini zeichneten ſich durch die Exactheit und Eleganz 
ihrer Uebungen am ſchwebenden Reck aus. Verſtehen 
es die excentriſchen Clowns der Rappo-Truppe auch, 
durch ihre grotesken Bewegungen die Lachmuskeln der 
Zuſchauer zu erregen, ſo ragen ihre Leiſtungen doch zu 
wenig über das Niveau des Alltäglichen hinaus, als 
daß ſie größeres Intereſſe beanſpruchen könnten. Einn 
großartige Leiſtung hingegen bot uns Frl. Giſella ie 
ihren graciöſen Trics auf dem Telegraphendraht, auch 
bieten die Vor- und Rückwärts⸗Doppel⸗Jongleure The 
Wilſons recht viel Neues in ihrem Genre. Die Coſtüm⸗ 
foubrette Erika Schneider, ſowie die Wiener Walzer⸗ 
ſängerin Kathi Malten fanden ebenfalls reichen 
Beifall. Die Glanz: und Schlußnummer des Abends 
aber bildeten die Exercitien der drei Brüder Eagles 
am fliegenden Trapez. Bon einem Ende des Saales 
zum anderen flogen die tollkühnen Künſtler, bis zum 
Schluß aus ſchwindelerregender Köhe herab einer dem 
anderen, mit den Knieen am Trapez hängend, in die 
Kände ſprang. 

5 [Berufsgenoſſenſchaftliche Schiedsgerichte. Herr 
Regierungs-Aſſeſſor v. Heyking hierſelbſt iſt zum 
Vorſitzenden und Kerr Regierungs-Aſſeſſor Büchting 
zum ſtellvertretenden Vorſitzenden der hieſigen Schieds⸗ 
gerichte der oſtdeutſchen Binnenſchiffahrts- und der 
deutſchen Fuhrwerks⸗Berufsgenoſſenſchaften ernannt 
worden. . 

* [Schwurgericht.] Am heutigen Tage wurde die 
Verhandlung gegen den Bauer Franz Miotk, deſſen 
Ehefrau und den Bauern Diſcher wegen Meineides und 
Verleitung dazu fortgeſetzt. Da noch 22 Zeugen zu 
vernehmen ſind und noch einer telegraphiſch aus 
Lauenburg geladen wurde, fo wird ſich die Ver- 
handlung bis in die ſpäten Nachmittagsſtunden Hin- 
iehen. 

i 2 [Haus- und Grundbeſitzer Verein.] Geſtern 
Abend hielt der Haus- und Grundbeſitzerverein eine 
General-Verſammlung im Saale des Bildungsvereins- 
hauſes ab. Nach Verleſung des Protokolls der 
vorigen Sitzung referirte der Vorſitzende Herr F. Bauer 
ſehr eingehend über den Verbandstag in München. 
Kieran ſchloß ſich ein Vortrag des Herrn Fabrikanten 
Mix über die geſundheitsſchädlichen Nachtheile durch 
ſchlecht gehaltene Keller. Redner entwickelte das 
Thema in Bezug auf den Entwurf zum Reichsſeuchen⸗ 
ejeß. 

> I Pelizeiberidlt vom 7. Dezember.] Berhaftet: 
16 Perſonen, darunter 2 Arbeiter wegen Diebſtahls, 
2 Arbeiter wegen Körperverletzung, 1 Arbeiter wegen 
Sachbeſchädigung, 1 Buchhalter wegen groben Unfugs, 
2 Beirunkene, 1 Beitler, 6 Obbachloſe. — Geſtohlen: 
12 Windeln, gez. B., 1 Badelaken, 1 Kinderbeitbezug, 
gez. B., 1 Hemd, 1 weiße Nachtjacke, 1 Wollwindel. — 
Gefunden: 1 Taſchentuch, enthaltend 6 Stück Brod, 
2 Semmel, 1 Stück Wurſt; abzuholen im Fundbureau 
der königl. Polizei-Direction. — Verloren: 1 Porte- 
monnaie mit 30—40 Mk., 1 Geſindedienſtbuch auf den 
Namen Anna Thiele, 1 Pince-nez in Nickelfaſſung; 
abzugeben im Fundbureau der königl. Polizei-Direction. 
— — —— — — — — 


Aus der Provinz. 


g. Neufahrwaſſer, 7. Dezbr. Ein Einbruch wurde 
dieſe Nacht Hafenſtraße Nr. 7 vollführt. Es war auf 
die dort beſindlichen Comtoire abgeſehen. Gelungen iſt 
der Einbruch bei den Firmen D. P., D. und S., N. F. 
Bei der erſten Firma erbeuteten die Diebe ca. 80 Mh. 
und einige Werthſachen, bei den anderen Firmen ſollen 
die Diebe nur die Pulte durchwühlt haben, ohne etwas 
ihnen Begehrenswerthes zu finden. Da die übrigen 
Einwohner unbehelligt blieben, ſcheinen die Diebe ver⸗ 
ſcheucht worden zu ſein. 

A Neuſtadt, 6. Dezbr. Auch von hier aus iſt zur 
conſtituirenden General-Berfammlung des liberalen 
Wahlvereins ein von mehreren angeſehenen Männern 
unterzeichnetes Zuſtimmungs⸗Telegramm nach Berlin 
abgeſandt worden. 

Wr. Butig, 6. Dezbr. Die diesjährige Biehsählung 
unjeres Ortes hat folgendes Ergebniß: Es find vor- 
handen 155 Stück Rindvieh im Alter von weniger als 
2 Jahren, 187 Stück zwei und mehr Jahre alt 
darunter 174 Kühe) und 334 Schweine einſchließlich 
Ferkel. Im Vorjahre wurden 360 Stück Rindvieh, 
alſo 18 mehr, gezählt. 

U Berent, 6. Dezbr, In der geſtrigen Sitzung des 
evangeliſchen Gemeindekirchenrathes und der Gemeinde- 
vertretung wurde der Verkauf des alten Pfarr- 
gehöftes zu dem vom Kreis baumeiſter Kabel abge- 
gebenen Gebote von 6000 Mk. genehmigt und ebenſo 
der Ankauf einer der Stadtgemeinde gehörigen Fläche 
Acker von 1081 Quadratmeter zum Preiſe von 80 Pf. 
pro Quadratmeter, da dieſes Terrain nöthig iſt, um 
den Platz um die neue Kirche herum entſprechend zu 
reguliren. — Vorgeſtern hielt die hieſige Bauhand⸗ 
werker Innung eine General- Berſammlung ab, in 
welcher beſchloſſen wurde, eine Geſellen-Krankenkaſſe 
zu bilden, aus welcher erkrankten Geſellen über die 
von der Ortskrankenkaſſe gewährten Sätze hinaus 
Unterſtützung gewährt werden ſoll. 

W. Elbing, 6. Deibr. Der „Liberale Verein“ hielt 
heute Abend in dem Gewerbehauſe eine Verſammlung 
ab, in welcher zunächſt die Neuwahl des Vorſtandes 
vorzunehmen war. Nachdem kürzlich das Vereinsſtatut 
dahin abgeändert worden, daß die Zahl der Vorſtands⸗ 
mitglieder von 5 auf 9 zu erhöhen ſei, wurden heute 
demgemäß in den Vorſtand gewählt die Herren Buch⸗ 
händler Meißner, Dr. Bleuer, Rechtsanwalt Aron, 
Rechtsanwalt Schulze, Werkmeiſter Krauſe, Apotheken- 
beſitzer Reichert, Werkmeiſter Weiß, Dr. Ruſſack und 
Werkmeiſter Ehlert. Darauf hielt Kerr Rechtsanwalt 
Aron einen Vortrag über das Thema: Volksrechte und 
Berfafjung, — Die bedauerlichen Kusſchreitungen an- 
läßlich der conſervativen Wählerverſammlung in 
Bangrig-Eolonie werden vorausſichtlich das Schwur⸗ 
gericht in der nächſten Sitzungsperiode beſchäftigen. 
Jür das Einſchreiten bei jenen Exceſſen ſind einem 
Oberwachtmeiſter und 4 Gendarmen Prämien im Be- 
trage von je 30 Mark übermiejen worden. 

% Pillau, 6. Dezember. Nach und nach werden 
weitere Schäden bekannt, die der lezte Sturw 


ſowohl auf dem Lande als auch auf dem Waſſer ange- 
richtet hat. So iſt die Fernſprechleitung nach Königs⸗ 
berg dadurch geſtört worden, daß bei Neuhäuſer 
mehrere Telegraphenſtangen umgeworfen und die 
Drähte geriſſen find. Der am 1. d. Mis. ausgegangene 
Schooner „Victoria“ büßte ſeine Segel ein. Er mußte 
in den hieſigen Hafen zurückkehren. Auf dem Haff find 
mehreren Segelſchiffen und Kähnen die Segel beſchädigt 
worden. Dem hiefigen Looifendampfer „Pilot“ iſt das 
Lifeboot losgeſchlagen worden. Daſſelbe kam ſpäter 
mit dem eingehenden Strome ins Haff und iſt bei 
Kahlholz an's Land getrieben. — Nunmehr find auch 
die beiden letzten von der braſtlianiſchen Regierung 
angekauften Torpeboboote zunächſtsnach Kiel in See 
gegangen. Die Weiterreiſe aller fünf dort befindlichen 
Böte dürfte in kurzer Zeit erfolgen. 

Ss. Mühthaufen, 6. Dezember. Auch in hieſiger Stadt 
wird nach dem Beiſpiele anderer kleinerer Städte der 
Provinz an der Gründung einer organiſirten frei- 
willigen Feuerwehr gearbeitet, namentlich da ſich die 
zuſtändigen Kreis- und Communalbehörden lebhaft 
dafür intereſſiren. Seitens der Landesdirection ſind 
bereits 200 Mark als Grundſtock des Gründungsfonds 
angewieſen. — Scharlach und Diphtheritis haben in 
unferer Gegend viele Opfer gefordert. So ſind bei- 
ſpielsweiſe in der unſerer Stadt benachbarten Kirchen- 
gemeinde Kerrendorf in dieſem Jahre 40 Kinder 2 955 
Krankheiten erlegen; das macht etwa 10 Proc. der 
ganzen Seelenzahl aus. Zeitweilig hat deshalb der 
Schulunterricht unterbrochen werden müſſen. 

mg. Inſterburg, 6. Dezember. Heute tagte hier die 
zweite diesjährige General- Berfammlung des land- 
wirthſchaftlichen Centralvereins für Littauen und 
Maſuren. Von den auf der Tagesordnung ſtehenden 
wichtigen Berhandlungsgegenftänden iſt zunächſt der 
Bericht der Section für Volkswirthſchaft über die 
Reform der oſtpreußiſchen Feuerſocietäten zu er- 
wähnen. Z3wiſchen der ländlichen und der land- 

ſchaftlichen Jeuerſocietät iſt bekanntlich ein heftiger 

Concurrenzkampf ausgebrochen. Beide Inſtitute ſind 

ganz verſchieden organiſirt. Die landſchaftliche Societät 

betreibt die Verſicherung gegen Jeuersgefahr ins be⸗ 
fondere zur Sicherung der von ihr gegebenen Dar⸗ 
lehne. Ihre Verwaltungskoſten betragen nur 7½ Proc. 
Sie hatte bis 1849 die Zwangsverſicherung. Als aber 
von dieſem Jahre ab von der Landſchaft auch bäuer- 
liche Beſitzungen beliehen wurden, wurde diefen gegen- 
über die Zwangsverſicherung nicht mehr aufrecht er- 
halten; ja, man geſtattete es ſogar den Ritterguts⸗ 
beſitzern, auch bei der ländlichen Societät zu verſichern. 
Letztere ſucht nun alles Mögliche aufzubieten, um auch 
ſolche Beſitzer für ihr Inſtitut zu gewinnen, welche von 
der Landſchaft Darlehne erhalten haben. Ihre Verwal- 
tungshoften betragen 18—20 Proc. Da über die Zeft- 
ſetzung der Prämienſätze, Entſchädigungenꝛc. nur eine oder 
nur wenige Perſonen zu beſtimmen haben, ſo werden 
über dabei vorkommende Härten Klagen laut. Trotz 
mancher Mängel, die beiden Inſtituten anhaften, konnte 
die Beneralverfammlung einer von einzelnen Seiten 
angeſtrebten Verſchmelzung derſelben nicht das Wort 
reden. Sie nahm aber die Reſolution an, daß der 
gegenwärtige Kampf der beiden Feuerſocietäten der 
Allgemeinheit nicht förderlich ſei. — Die Einführung 
einer provinziellen Verſicherung gegen die Verluſte 
durch Milzbrand ſowie diejenige einer Zwangsver⸗ 
ſicherung gegen die Verluſte durch Rothlauf wurde, 
entſprechend dem Antrage des engeren Ausſchuſſes, 
einſtimmig abgelehnt. — Der Antrag des Kreisvereins 

Sensburg, betreffend das Invaliditäts- und Alters- 

verſicherungsgeſeß (ſiehe Bericht in Nr. 20 468 der 

„Danz. Ztg.“) wurde einſtimmig angenommen. 

Memel, 5. Dezbr. Lange ſchon wurden wir um unſer 
monumentales Theatergebäude beneidet; am 12. d. 
aber wird das Gebäude der gerichtlichen Subhaſtation 
anheimfallen. In Jolge des wirthſchaftlichen Nieder- 
ganges unſerer Stadt wurden die Erträge zu gering, 
als daß es die Koſten der von der Polizei geforderten 
baulichen Aenderungen noch hätte tragen können. 

* Der Regierungsrath v. Barnekow in Frankfurt 
a. d. D. iſt zum Ober-Regierungsrath ernannt und es 
iſt ihm die . der Kirchen- und Schulabtheilung 
bei der Regierung in Poſen übertragen worden. 

(+) Bromberg, 6. a Bei der geſtrigen Gtadt- 
verordneten-Stichwahl in der dritten Abtheilung ent- 
faltete der hier ſeit einiger Zeit beſtehende antiſemi⸗ 
tiſche Verein eine bisher bei Stadtverordnetenwahlen 
hier noch nicht dageweſene Agitation. Der antijemi- 
liſche Verein zählt leider zu ſeinen Mitgliedern faſt nur 
Beamte, und zwar vornehmlich Eiſenbahnbeamte. Die 
Betheiligung an dieſer Stichwahl iſt übrigens eine ſehr 
bedeutende geweſen. Geſiegt hat der antiſemitiſche 
Verein allerdings nicht. 

* In der Schneidemühler Brunnenangelegen- 
heit erhielt der Ober-Berghauptmann Freund 
von dem Porſitzenden der ſtädtiſchen Bau- 
deputation weiter nachſtehendes Schreiben, das 
heute der „Staats-Anz.“ veröffentlicht: 

Schneidemühl, 5. Dezember. 
Euer Hochwohlgeboren 

beabſichtigte mit einem Bericht über die hieſige Brunnen 
angelegenheit ich eigentlich nicht früher zu behelligen, 

als bis die von Ihnen in dem letzten Briefe vom 

1. d. M. getroffenen Anordnungen — die Wiederauf- 
höhung der Straßen um den Brunnenhügel durch Erd- 

anſchüttung — vollſtändig zu Ende geführt ſein würden; 

aber die vielen die Zeitungsſpalten füllenden, nicht 
wahrheitsgemäßen, ja ſogar theilweiſe aus der Luft 
gegriffenen Nachrichten, die Euer Hochwohlgeboren 
felbft ein ganz falſches Bild von der Sachlage und der 

Art der hier vorgenommenen Arbeit zu geben im 

Stande find, laſſen mich von meinem urfprünglicen 
Borjah abſehen. . 

Unter anderen nicht richtigen Mittheilungen hatten 
mehrere Blätler ſogar eine von Schneidemühl aus- 
gehende Nachricht gebracht, in den Abzugsgraben ſei 
nunmehr ein Rohr gelegt. 

Dieſe Nachricht iſt grundfalſch! Die Ueberwachungs⸗ 
commiſſion hat die von Ihnen gegebenen Anweiſungen, 
alſo auch die Zuſchüttung des Grabens, ohne ein Rohr 
hineinzulegen, ganz genau durchgeführt. In dem Graben 
ſteht ſeit mehr als einer Woche auch nicht ein Tropfen 
Waſſer! Jetzt wird die Anhöhung der den Brunnen- 
hügel umgebenden geſunkenen Straßen in Angriff ge- 
nommen; der eine Straßenarm führt über den zuge- 
ſchütteten Theil des Sommerfeld ſchen Kellers. Im 
Laufe dieſer Woche kann die Aufſchüttungsarbeit voll- 
endet ſein. Kieran anſchließend, möchte ich über das 
Verhalten des Brunnens ſelber noch mittheilen, daß 
oben auf dem Plateau des Hügels ab und zu einige 
Nachſchüttungen erforderlich wurden, daß nach der 
Sommerfeld'ſchen Seite hin am Fuße des Erdkegels 
ſich bis zum Sonntag früh 2, etwa tellergroße, naſſe 
Stellen zeigten, die, immer geringer werdend, heute ſich 
überhaupt nicht mehr zeigten. 5 

Es iſt oben und rund um den Brunnenhügel an 
heute alles trocken. Neben der zugeſchütteten eller- 
abtheilung im abgebrochenen Sommerfeld'ſchen Haufe 

befindet ſich unmittelbar daran eine zweite Abtheilung, 
und in dieſer befindet ſich Waſſer, das aber von den 

Arbeitern beim Zuſchütten der erſten Kellerhälfte ab- 

ſichtlich da hineingedrängt wurde und das auch noch 

durch ſeitlichen Zufluß bis Montag früh um 7 Cm. 
eſtiegen if. Von da ab (geſtern früh) ift ein meß⸗ 
ee Steigen nicht geſchehen. Im neben dem 

Sommerfeld ſchen befindlichen Straubel'ſchen Keller 
jeigt ſich auch ein wenig Waſſer. 

Die Ueberwachungscommiſſion kann jedoch in dieſem 
Umſtande zur Zeit ein beunruhigendes Moment nicht 
finden, ſieht es vielmehr als naturgemäß an, daß das 
Grundwaſſer, welches ja allerdings auch hier von dem 
eitlichen Pruckwaſſer beeinflußt werden muß, in der 

mgebung des Brunnens ſich zu regeln beſtrebt ift, 
und da dieſe Straßenſeite am meiſten geſunken, auch 
wohl durch die unteren Erdeinbrüche am empfind⸗ 
lichſten verändert ſein wird, ſo iſt auch die Er⸗ 
ſcheinung erklärlich, daß faſt nur nach dieſer Seite 
hin — der Südſeite vom Brunnen aus — die Waſſer⸗ 
ſtrömungen wahrnehmbar find, und auch wohl, bis 
zur vollen Beruhigung, noch eine Zeit lang bleiben 
werden; ia es läßt ſich ſogar annehmen, daß ſich auf 


der rechten Seite der Gr, Kirchenſtraße, in den Kellern 
der beſchädigten Gebäude, weiter ab vom Brunnen 
auch noch Waſſer einfinden wird. Dies alles kann 
jedoch bei dem jetzigen Zuſtande des verſchütteten 
Brunnens — denn nirgendwo iſt ein Durchrieſeln oder 
Hervorquellen von Waſſer zur Zeit bemerkbar — nicht 
gefahrbringend ſein und wird es hoffentlich auch 
bleiben. Hochachtungsvoll Rademacher. 


Vermiſchtes. 

* [Eine Nevolveraffäre] wird der „Berl. Preſſe“ 
aus Schroda in der Provinz Poſen unter dem U. d. Nts., 
wie folgt, mitgetheilt: Vor einiger Zeit wurden die 
Herren Lieutenant Kohlſaat, Fittergutsbeſitzer in 
Slupia, Premierlieutenant Mikulski, Kittergutsbeſitzer 
in Siekierki, und Herr Gregor, Fittergutsbeſitzer in 
Nagradowitza, zur Körungscommiſſion gewählt. Die 
beiden erſteren Herren erklärten ſofort, fie könnten 
mit Herrn Gregor, welcher nicht Offizier iſt, gemein- 
ſchaftlich nicht arbeiten. Herr Gregor forderte darauf 
die beiden Genannten zum Duell, beide lehnten ab, 
weil Gregor nicht Offizier ſei. Gregor erklärte darauf, 
er werde die Beiden, wo er ſie antreffe, ohrfeigen. 
Gregor ſah heute Nachmittag 4 Uhr Herrn Mikulski 
aus dem Hotel Hüttner hier zum Kofe gehen, er folgte 
ihm und ohrfeigte ihn. Mikulski zog einen Revolver 
hervor und ſagte: „Ich werde hiermit antworten.“ 
Gregor erwiderte: „Ich habe auch einen ſolchen bei 
mir.“ Beide feuerten ſofort auf einander los; der 
eine gab vier, der andere drei Schüſſe ab. Beide ſind 
ſehr ſchwer verletzt. Der Kausknecht und Kutſcher des 
Hotel Küttner, die ſich in dem kaum zwanzig Schritte 
langen und zehn Schritte breiten Kofe des Hüttner be⸗ 
fanden, konnten ſich nur mit knapper Noth in Sicher- 
heit bringen. Bei den beiden Verwundeten, die hier 
in der Stadt untergebracht wurden, find vier Aerzte 
thätig; die Kugeln konnten bisher nicht entfernt 
werden. Die Unterſuchung iſt eingeleitet. 

Beſtätigung bleibt abzuwarten. 

Kopenhagen, 6. Dezember. das Reichstelephon 
Kopenhagen-Stockholm iſt heute für das Publikum 
eröffnet worden und functionirt ausgezeichnet. Die 
Entfernung beträgt 150 Meilen. (M. T.) 


Schiffs-Nachrichten. 

Baſtorf i. Mecklbg., 4 Dezember. die Galeas 
„Heinrich“ aus Bareſel, mit altem Eiſen von Papen⸗ 
burg nach Hamburg beſtimmt, iſt hier geſtrandet. Schiff 
voll Waſſer. 

Hamburg, U. Dezember. Der Capitän des am Sonn- 
abend Abend von hier nach Grimsby abgegangenen 
Dampfers „Nottingham“, Hollingsworth, iſt auf der 
Nordſee von einer Sturzſee über Bord geriſſen worden 
und hat ſeinen Tod in den Fluthen gefunden. An eine 
Rettung des Mannes, der ſich nach Beendigung dieſer 
Fahrt zur Ruhe ſetzen wollte, war wegen des ſtürmiſchen 
Wetters nicht zu denken. 

London, 5. Dezember. Der italieniſche Poſtdampfer 
„Napoli“, von Genua nach Santos unterwegs, 
ſtrandete bei der Victoria-Inſel (Brafilien) und wurde 
leck. Alle an Bord befindlichen Perſonen befinden ſich 
in Sicherheit. 

Newyork, 6. Dezember. (Tel.) Nach einer Meldung 
des Reuter'ſchen Bureaus iſt das britiſche Schiff 
„Jaſon“, von Calcutta nach Boſton unterwegs, heute 
bei Eaſtham (Maſſachuſetts) geſcheitert. Bon der 
Mannſchaft ſollen dabei 26 Perſonen umgekommen 


ſein. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 
Berlin, 7. Dezbr. Der antiſemitiſche Ab- 
geordnete Dr. König hat einen Antrag beim 


Reichstag eingebracht, wonach den in Deutſch⸗ 


land nicht geborenen und nicht erzogenen Perſonen 
die dauernde berufsmäßige Ausübung der Geel- 


forge und Zugenderziehung verboten werden ſoll. 


— Nach einem Telegramm der „Nat.-Ztg.“ 
aus Rom ſind die Schwierigkeiten, die ſich der 
Neubildung des Miniſteriums entgegenſtellen, 
viel größer als man denkt und werden in 
parlamentariſchen Kreiſen als heikler Natur be- 
zeichnet. 


Literariſches. 

© Weihnachtsprachtband der „Modernen Kunſt“. 
(Berlin W. 57. Verlag von Rich. Bong.) Seit Jahren 
erfreut ſich der Weihnachtsband der „Modernen 
Kunſt“ großer Beliebtheit, und mit jedem neuen Er- 
ſcheinen ſteigert ſich die Anerkennung, die man dieſem 
interefjanten und eleganten Geſchenkwerhe zollen muß. 
Alle Fortſchritte der buchgewerblichen Technik ſpiegeln 
ſich auf den Blättern dieſes umfangreichen Bandes ab. 
Mit dem größten Intereſſe für den vielſeitigen Inhalt 
und mit aufrichtiger Bewunderung über den im 
Arrangement und in der Ausſtattung zu Tage treten- 
den Geſchmack wird man den diesjährigen Weihnachts- 
band der „Modernen Kunſt“ durchblättern, von dem 
man mit Recht ſagen kann, daß er Auge und Herz in 
gleichem Maße erfreut. Beſonders ſchön wirken die 
colorirten Bilder, die die Pervollkommnung des 
Farbendrucks anſchaulich beweiſen. Darſtellungen aus 
dem modernen Leben bilden im Verein mit den 
ſpannenden Erzählungen zugleich intereſſante Lectüre, 
und die gewonnenen Einblicke in die Kunſt der Gegen- 
wart, ſowie Sporiſcenen und Schilderungen des gejell- 
ſchaftlichen Lebens werden den Leſer ebenfalls intereſſiren. 

O Caracoſa. Kiſtoriſcher Roman von Alfred Dove. 
2 Bände. Stuttgart 1894. J. G. Cotta'ſche Buchhand⸗ 
lung Nachfolger. In erſchütternden Zügen ſchildert der 
Verfaſſer ein Familienſchichſal, das ſich zur Zeit 
Friedrichs II., des Staufers, auf dem Boden von 
Parma abjpieit und in dem Loos Caracoſas, einer 
groß angelegten Frauennatur, gipfelt. Nicht in todten 
hiſtoriſchen Beſchreibungen, ſondern unmittelbar in 
lebendigen Geſtalten werden die mächtigen Gegenſätze 
vorgeführt, die gerade der erſten Hälfte des 13. Jahr- 
hunderts ein ſo beſonderes Gepräge gaben: Der Kampf 
der Päpſte gegen den gewaltigen Kaiſer, der im Guten 
und Schlimmen außerordentlich, feiner Zeit um Jahr- 
hunderte vorauseilie, die neuen kirchlichen Erſcheinun⸗ 
gen der Ketzer und Bettelmönche, welche in das private 
wie in das öffentliche Leben verhängnißvoll eingriffen. 
In einer bunien Reihe von Nebenfiguren erhält der 
Humor ſein gutes Recht. Der Roman, geiſtvoll ge- 
ſchrieben, ſtellt ſich ebenbürtig neben die Werke von 
Ebers und Dahn. 

O Der uns vorliegende dritte Band von Meyers 
Converſations-Lexikon, welcher auf 1052 Seiten Text 
die Artikel: Biot bis Chemikalien umfaßt, theilt mit 
den voraufgegangenen Bänden redlich die rühmens- 
werthen Eigenſchaften des neuen „Meyer“ im all- 
gemeinen und beſonderen. Von Intereſſe auf politi- 
ſchem Gebiet ſind die biographiſchen Arbeiten über 
Bismarck, Boulanger und Carnot, ſowie die aus- 
gezeichnet geſchriebenen Artikel: Branntweinſteuer — 
Bundesrath aus dem Gebiet der Staats wiſſenſchaſt. 
Als ebenſo werthvoll kennzeichnen ſich die geſchichtlich 
geographiſchen Artikel: Böhmen — Bosnien — Braſilien 
— Bulgarien. Aus der Praxis des täglichen Lebens 
und der Hygiene verdienen die trefflichen Bei- 
träge: Börſe — Check — Brief — Briefmarken 
— Brod — Blitzgefahr — Boden unbedingte 
Anerkennung und Hervorhebung. der Chemie 
iſt ein neuer, grundlegender Artikel gewidmet. 
Bei der illuſtrativen Ausſchmückung iſt wiederum auf 
die Bedeutung der techniſchen Wiſſenſchaft für die 
Gegenwart Rükfiht genommen. Die vorzüglich aus- 
geführten, von inſtructivem Texte begleiteten Tafeln in 
Holzſchnitt führen die Errungenſchaften der heutigen 
Technik klar vor die Augen. Zu den beſten Leiſtungen 
des Farbendrucks zählen in dem gegenwärtigen Bande 
unbeftritien die Abbildungen: Birnen (als Fortſetzung 


lateiniſcher Bibel zu erfreuen haben. 


der pomologiſchen Tafeln), Blattpflanzen I. und II. 


Beſonderer Aufmerkſamkeit wird ſich auch die Farben- 
drucktafel: Facſimile von Gutenbergs 2zeiliger 
Unter den zahl- 
reihen Text-Illuſtrationen macht ſich die Vermehrung 
der Situationspläne von Weltverkehrsplätzen bemerk- 
bar, und last not least iſt auch der reichen karto- 
graphiſchen Beigaben lobend zu gedenken, die mit 
großer Sauberkeit und Accurateſſe ausgeführt ſind. 

— —ſſ. — 


Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 7. Dezember: 


Ers. v. 6. Ers. v 6. 
Weizen geid | 5% ital. Rente] 80,40 80,20 
Dezember, | 142,50 142,75 2% rm. Gold- 
Mat... .| 150,09 150,05] Rente ...| 82,00] 82,25 
Roggen 1 0 1% rufſ. A. 800 89,20 99,20 
Dezember. 125,75 125,751 2. Orient.-A. 68,20 88,00 
al.. . 129,25 129,50 5 Trh.-Anl.] 98,40 92,75 
Hafer 8 ung. Sldr. 94,70 94,79 
Dezember. 153,75 153,75 Mlar. S.-A. 75 70,50 
Mal. . . 141,75 142,00] do. S. B. 109,00 109,25 
Rüdi 5 itpr. Südb. 
Dez.⸗Zan.. 46,50 46,50 Giamm.-A. 79.75 70,09 
April-Mai 47,30 47,40 Combarden 44,00 43,00 
Spiritus Kuſſiſche 5% 
Deiember. 31.50 31,301 SW. B. g. l. — =: 
Diai....| 37,301 37,0 8 Anat. Ob 87.50 87,50 
Betroleum 3% ital g. Pr. 51,10) 51,10 
per 200 % Danz. Briv.- 
3 5 8 9,60 19,60] Bank — == 
4% Reihs-A.| 106.50) 106,79] Disc.-Com.. 173,10 172,00 
32% do. 9.75 99,80 Deutſche BR. | 153,00 152,10 
3% do. 85.75 85,20] Cred.-Actien 207,50 207,10 
4% Coniols | 108.80 186.60 5. Delmühle| 89,90 78, 
312% do 00,20| 100,00) do. Prior. 95,75) 25,75 


3% do. 85,40 
3½ pm. Pfd. 97,10 
31/% weſtpr. 


85,40 Caurabütte, 
97,10] Oeſtr. Noten 
Ruſſ. Noten 


Pfandbr. 96,10 86,200 London kur: 20,335 20,82 
do. neue. 96,00 86,20] Condon lang 20,21 20,205 
Danz. S.- A. — | — MParſch. Rur: 214,000 — 


Fondsbörse: ſchwächer. Brivatdiscont 4½. 

Newparn, 5. Dezember. (Schluß -Courze.) Geld für 
Regierungsbonds, Procentſatz 1½, Geld für andere 
Sicherheiten, Procentſatz 1½, Wechen auf London 
(60 Tage) 4,84, Cable Transfers 4.87½, Wechſel 
auf Baris (60 Tage) 5,198 Wechſei auf Berlin 
(80 Tage) 95½, 4 fund. Anleibe —, Altdilon- 
Topeka und Santa Fé-Actien 19¼½, Canadian-Bacifc- 
Aclien —, Cemral- Bactfic- Actıen 19, Cbicago- 
u. Rortp-Weitern-Actien — Cbic. Nil. -u. St. Baul- 
Actien 60/ Illinois Centr.-Actien 92½, Cake-Ghore- 
Michigan-Souib-Aciien 126¾. Louisville u. Naſbvilles 
Act. 51½, Newo. Cake. Erıe- u. Metern, Achien 14%. 
Remp. Centr.- u. Hudien-River-Acı. 102½, Rortberr- 
Bacific-Preferred- 4 22½, Noriolk- 1. Meitern-Bre- 
ferred-Act. 21½, Philadelphia and Reading-Preferred- 
Actien 35½, Union Bacınc-Act, 21, Denver- u Rio- 
Srand-Breierres-Actien 3235, Silber Zu on . 
Baumwolle in Newpork 8, do. in New-Orieans 7½. 
Raffınirt. Betroleum Standard white in Newpork 
5.15, do. Standard white in Philadelphia 5.10, 
rohes Petroleum in Newpork 6,00, do. Pipe line 
Certificates per Januar 77½. — Schmal loco 
8,67, do. (Rohe und Brothers) 8.95. — Zucker 
(Fair refining Mus covados) 2. — Kaffee (Fair 
Rio) Nr. 7 17/1, low ord. ver Januar 16,22, per 
Mär; 15,77. — Weizen anfangs ſchwach, dann einige 
Jeit ſteigend auf Deckungen, ſpäter Reaction. Schluß 
träge. Mais ſteigend auf Beſſerung der Nachfrage für 
den Export und abnehmende Ankünfte im Nordweſten. 
— — 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 7. Dezember. 


Weizen loco unverändert, ver Tonne von 1000 Kiloar. 
feinglaiig u. weiß 745 — 799 Gr.! 26142. M Br. 


hochbunt 745—799 Gr. 126142. M Br. 118 
bellbunf 745798 Gr. 122140 H Br. 138 1 
bunt 745 —788 Gr. 120139. M Br. b 
roth 713—7390r. 95— 139. Br. ei 


ordinär - 714—7666r. 95— 135M Br. 

Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 745 Gr. 117 M, 
zum freien Verkehr 756 Gr. 137 MH. 

Auf Lieferung 745 Gr. bunt per April-Mai zum freien 
Derkehr 146 M ben, tranfit 123½ M Br., 123 M 
Gd, per Mai-Juni zum freien Verkehr 148 MM bez, 

ſranſit 125½ M Br., 125 M Gd., per Juni-Juli 

zum freien Verkehr 150 M Br., 149½ M Gd., 
tranſit 127½ M Br., 127 M Gd. 

Noggen loco unverändert, ner Tonne von 1900 Kilogr. 

Be per 714 Gr. inländ. 116 M, tranſit 82— 


Reaulirungspreis 714 Gr. lieferbar inländiſch 116 M. 
Untervolniich 84 M, tranſit 83 Mi, 

Auf Lieferung per April- Mai inländ. 120 M Br., 
119½ AM Gd., unterpoln. 88 Al bez, per Mai-Juni 
inländ. 12112 M Br., 121 M Gd., unterpoln. 89 
M Br., 88/2 M Gd., per Juni-Juli inländ. 123 
M Br., 122½ t Gd., unterpolniſch 90 M. Br., 

89½ AM Gd. per Septbr.-Oktober inländ. 126 M 
Br., 125½ M Gd. { 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. große 683—686 Gr. 
125—130 A bez., ruſſ. 603—635 Gr. 70—78 l bez. 
Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. weiße Koch- tranſit 

115 M bez., Futter- tranſit 100 — 103 M bez. 
Nübſen loco per Tonne von 1000 Kilogr. ruſſ. Sommer- 


162 ez. 
Heddrich per Tonne von 1000 Kilogr. ruff. 94 l bez. 
Kleie per 50 Kilogr. (zum See-Export) Weizen- 3,25— 
823,75 M bez., Roggen 3,50 Al bei. 

piritus per 10000 % Liter contingent. loco 50 M 
Gd., nicht contingent. 30½ d., kurze Lieferung 
30½ M Gd. Dezember-Januar 302 Al Gd. 
Nohiucker feſt, Rendement 880 Tranſitpreis franco 
Neufahrwaſſer 12,45 bez, Rendement 750 Tranſitpreis 
1 8 e 10,0 M bez. per 50 Kilogr. 
incl. Sack. 

Vorſteheramt der Kaufmannſchaft. 


Danzig, 7. Deiember. 

Getreidebörſe. (H. v. Morſtein.) Wetter: Stürmiſch 
un Bar Morgens ſtarker Nebel. Temperatur —3 Gr. R. 

ind: ©. 
Weizen. Inländiſcher war heute in matter Tendenz 
und Preiſe meiſtens 1 N niedriger. Tranſit bei kleinem 
Verkehr ziemlich unverändert. Bezahlt wurde für inlän⸗ 
diſchen hellbunt alt leicht bezogen 724 Gr. 136 , weiß 
772 Gr. 137 M, 761, 77% und 777 Gr. 138 M, hoch- 
bunt 756 Gr. 137 JUL, 766 und 783 Gr. 138 M,_ weiß 
Sommer- 766 Gr. 137 M, für polniſchen zum Tranſit 
gutbunt 739 Gr. 116 , bunt glaſig 745 Gr. 117 M, 
hellbunt 764 Gr. 118 Al per Tonne. Termine: April- 
Mai zum freien Verkehr 146 M bez., tranfit 123 ½ AM 
Br., 123 AA Gd., Mai-Juni zum freien Verkehr 
18 AN bez., tranfit 125½ M Br., 125 M Gd., Juni. 
Juli zum freien Verkehr 150 M Br., 149½ Gd., tranſit 
127½ M Br., 127 MGd. Resulirungspreis sum freien 
Derkebr 137 M, tranſtt 117 M. ER 
Roggen ziemlich unverändert. Bezahlt iſt inländiſcher 
726 und 732 Gr. 116 M, poln. zum Tranſit 726 Gr. 
83, 84 Al, ruſſiſcher zum Tranſit 708 Gr. 82 N. Alles 
per 714 Gr. per Tonne. Termine: April-Mai inländiſch 
120 Al Br., 119½ MM Gd., unterpolniſch 88 SM ben., 
Mai-Juni inländiſch 121½ M Br., 121 M Gd., unter- 
polniſch 89 AM Br., 88½ M Gd., Juni-Juli inländiſch 
123 Al. Br., 122½ Al Gd., unterpolniſch 90 M. Br., 
89½ AN Gd., Sept.-Oktober inländ. 126 M Br., 125 ½ 
M GdeRegulfrungspreis inländiſch 116 Al, unterpolniſch 
84 Kl, tranſit 83 M. — Gerſte iſt gehandelt in- 
länd, große 683 Gr, 125 fl, 680, 686 Gr. 130 U, 
mit Geruch 672 Gr. 115 U. ruſſ. zum Tranſit 603 Gr, 
79 , 615 Gr. 74 . 635 Gr, 78 Al per Tonne. — 
Erbſen ruſſ. zum Tranfit Koch 115 Al, Futter- 100 U, 
103 M, grüne mit gäſern 100 A, per To. bei. — 
Pferdebohnen polniſche zum Tranſit 104 AN per To. 
geh. — Rübfen ruff. zum Tranſit Sommer- beſetzt 162 
per To. bez. — Heddrich ruſſ. zum Tranſit bsſetzt 94 
U per To. gehandelt. — Hanffaat ruſſ. 160 Al per 
Tonne bezahlt. - 
Weizenßleie zum See⸗Export grobe 3,65, 3,75 MU, 
mittel 3,55 , fein 3,25 per 59 Kilogr. gehandelt. 
— Roggenhleie zum See-Export 3,80 AM per 50 Kilogr. 
bezahlt. — Spiritus contingentirier loce 50 M Gd., 
nicht contingentirter loco 30¼½ M Gd., kurze Lieferung 
30½ M Gd., Deiember-März 30½ Al Gd. 


Productenmärkte. 


Königsberg, 6. Dezember. (v. Bortatius und Srothe.) 
Weizen ver 1000 Kilogr. hochbunter 751, 755, 759, 
762 und 764 Gr. 133, 751 Gr. 134, 754 Gr. 135 H bez., 
bunter 732, 735 und 740 Gr. 130, 754 Gr. 132 M bez., 
rother 749 Gr. 132, 743 und 759 Gr. 133, 736 und 772 
Gr. 134, abfallender 662 Gr. 110, Sommer- 743 Gr. 
135. 781 Gr. 136 M bei. — Roggen per 1000 Kilogr. 
inländ. 723 Gr. wack 110,59, 747 Gr. 112, 714 Gr. bis 
750 Gr. 112,50, 720 bis 735 Gr. 113 Al per 714 Gr., 
ruſſ. 732 Gr. 72 M per 714 Gr. — Gerſte per 1000 


Kilogr. große 124, 126, ruff, 68, fein 75.50 M bez., 


contingentirt 31/ . 


kleine 1.8, ruſſ. 67 Al bez. — Hafer per 1000 Niloar. 
inländ. 112, 120, 130, 134,50, 136, 138, fein 142, 144 M 
bez, ruſſ. gedarrt 81 MM bez. — Mais ver 1000 Kilogr. 
ruſſ. 70, 72, ſchimmlig 66, gering 40 Al bez. — Erbſen 
per 1000 Kilogr. weiße ruſſ. 85 M bez, graue 130 N 
bez., grüne 123, ruſſ. 125 M bez. — Bohn en per 1909 
Kilogr. 122 bez. — Wicken per 1000 Kilogr. 130, 
142, 152, 153 M bez. — Dotter per 1900 Kilogr. ruſſ. 
131, Hanfſaat ruſſ. 154, 155 M bez. — Weiienkleie per 
1000 Kilogr, rufl. grobe 69, 70, 70,50, 71, Schalen 76, 
mittel 65, 67,50, dünne 61, 62,50, gering 65 ul, bez. — 
Roggenkleie per 1000 Kar. ruſſ. m. Aluten 64 M bez, — 
Spiritus per 10 000 Liter % ohne Faß loco contingen- 
tirt 50 M Gd., nicht contingentirt 30/ M Gd., per 


Dezember nicht contingentirt 30 f 8d., per Desbr.-Märs 


nicht contingirt 30½ M Gd., per Frühjahr 1894 nicht 
Gd. — die Notirungen für 
ruſſiſches Getreide gelten tranlite. 

Stettin, 6, Dezember. Getreidemarkt. Weiten logo 
geſchäftslos, 136— 139, per Dezember 139,50, per April- 
Mai 146,00. — Roggen loco ſtill, 120— 123, per 
Deiember 123,50, per April - Mai 127,00. — Bomm. 
Zafer loco 147—154. — Aüböl loco unverändert, per 
Dezember 47,00, per April-Mai 47,70. — Spiritus 
loco feſt, mit 70 Ai Goniumiteuer 30,70, per 
Dezember 30,00, ver April-Mai 32,00, — Beirrleum 


loco 8.90. 

Berlin, 6. Deibr. Weizen loco 137—148 M, gelb 
märk. und mechl. 133—145 M ab Bahn, per Dezbr. 
143—142,75 U, per Mai 150,50 150 M, per Juli 
— M. — Roggen loco 124—129 Al, guter inländ. 
126— 12 M ab Bahn, per Deibr. 129,25 125,75 Al, 
per April — M, per Mai 130 126,50 — 129.75 fl. — 
Hafer loco 146— 181 M, mittel u. guter oit- u. weſtpreuß, 
148—163 M. pomm. und uckermärzkiſcher 149—164 
, ſchleſiſcher, ſächſiſcher und ſüddeutſcher 148—162 AA, 
fein ſchleſ., preußiſcher und mecklenb, 166—172 M ab 
Bahn, per Deibr. 154— 153,50 — 153,75 M. per Mai 
143—141,75— 142 M. — Mais loco 114—124 Sl, 
per Debr, 113,75 M, per Januar 115,00 AA, per 
Mai 109,50 M, per Juni 110,50 , per Juli 110,50 
M. — Gerſte loco 118-185 . — Jartoffel 
mehl per Dezbr. 1540 M — Trockene Kartoffel 
itärke per Deibr. 15,40 . — Feuchte Kartoffel 
ſtärke per Deibr. 7,50 M. — Erbfen loco Futter 
waare 142— 156 AA, Kochwagre 166—200 Al, Victoria 

0 M. — Weizenmehl Nr. 00 20,00 
18,00 M, Nr. 0 17,00 — 14,50 M. — Rogsenmebl 
Nr. 0 und 1 16,50 — 15,50 M, ff. Marken 17,75 M, ner 
Deibr. — Al, per Januar 16,55 M, per Februar 
16,65 U, per Mai 17,00 — 16,90 Al, per Juli — 
— Petroleum loco 19,6 M. — Rübäl loco ohne Ja 
per Dezember 48,5 M, per April-Ma 
per Mai 47, — Spiritus ohne Fatz 
loco unverfteuert (50 ) 51,6 M, unverſteuert (70 M) 
0 A, per Dezbr. 31.8 Nl, 10er (incl. 
Faß) per April 37, 4—37,2 M, per Mai 37,6—37,4 ll. 


„ 10,85. Feſt. Brodraffinade I. 26,75. Brod. 
Tala IR } Gem. Raffinade mit Faß 27.00. 


Hopfen 

Neutomiſchel, 6. Dezbr. (Driginalbericht der „Danz. 
Ztg.“) In Folge des ſtarken Angebots vom Auslande 
— aus Ruſſiſch Polen ſind neuerdings große Partien 
Hopfen nach Deutihland gekommen — und des flauen 
Geſchäfts wegen auf den ſüddeutſchen bez. böhmiſchen 
Hopfenplätzen iſt auch hier das Geſchäft augenblicklich 
nicht ſonderlich lebhaft. Dazu kommt, daß die Pro- 
ducenten auf hohen Forderungen beitehen und das An- 
gebot aus erſter Hand ſchon nicht mehr bedeutend iſt. 
Die Brauerkundſchaft in den Provinzen Schleſien, 
Brandenburg und einigen weſtpreußiſchen Plätzen brachte 
eine Reihe Poſten feinerer Waare an ſich, Nach Süd⸗ 
deutſchland und Deſterreich gingen einige kleinere Quan- 
titäten. Prima Waare erzielte 250—230 M, Mittel. 
waare 225—215 u und abfallende Sorten von 210 M 


abwärts. 
Schiffsliſte. 

Neufahrwaſſer, 6, Dezember. Wind: S. 
Angekommen: Pax (S.), Deiker, Köln, Güter. 
or (de ee demo nellmuters, ht e Gauf 
ib .), Karſtedt, Helfingfors, Mehl. — 

853, Sis, Bremen, Güter. — Alice (SD.), Petterſon, 
Stockholm, Zucker. 5 
7. Dezember. Wind: S. : 
Angekommen: Bergen (Sp.), Amundſen, Bergen via 
Königsberg, Güter. — Delbrück (GD.), Jantzen, Bremen 
via ieee Güter. — Tua (SD.), Ericſſon, Lim- 
5 ne. 8 
bamn, Kalslkene. Nichts in Sicht. 
Plehnendorfer Kanalliſte. 
6. Dezember. 
b: D. „ rel, nt berg, div. Güter, 
t B . „Verein“, Königs „div. er, 
em — D. „Irene“, Königberg, div. Güter, Ferd. 
Krahn, Danzig. 


Thorner Weichſel-Rapport 
26: ber. Waſſerſtand: 1,80 Meter über 0. 
Thorn, 6. DIN Em. Meter: Ihön, hell 
Stärkerer Eisgang. 


— — — — — —— —— 

Tieteorsiogiige Depeſche vom 7. Dezember, 
Morgens 8 Uhr. 8 

(Telegraphiſche Depeſche der „Danziger Zeitung“.) 


Stationen. Ba Wind Wetter. | Gen 
Beilmullet 152 | 7 wolkig 3 
Aberdeen 734 SW 3 halb bed. 2 
Chriſtianſund 737 MSW 6 bedeck 3 
Kopenhagen 757 SW 3 Dunſt 2 
Stockholm 754 SW 6 bedeckt 2 
Haparanda 743 SSW 8 Schnee 0 
Betersburg = rn — — 
Moskau 1778 198 11 bedecht |—13 
EorkQueensiown| 757 mum 4 halb bed. 8 
Cherbourg 758 SSW 5 Nebe 8 
Helder 755 S 6 [Regen 6 
Sylt 754 SW 6 | bededt 4 
Hamburg 759 S 2 bedeckt 1 
Swäemünde 162 SSD 6 heiter —3 
Neufahrwaſſer 776 |6 3 Nebel —5 
Memel 766 16 4 | bedeckt —3 
Baris 762 B= 3 | bedeckt 1 
Münſter 759 S 2 bedeckt 0 
Karlsruhe 764 SM 2 Nebel —6 
Wiesbaden 762 IND 1 bedeckt —4 
München 761 S 4 bedeckt —6 
Chemnitz 765 SSW I Nebel —19 
Berlin 763 SD 2 | heiter —4 
Wien. 766 S 2 Nebel —6 
Breslau 766 S 3 Nebel —8 
Ile d' Aix 763 S 4 Dunſt 1 
Nita 759 |O 1| wolkig 6 | 
Trieit 762 OR d 5 wolkenlos 3 


Scala für die Windſtärke: 1 = leiier Zug, 2 leicht, 
3 „ ſchwach, 4 = mäßig, 5 = friſch, 6 = ſtark, 7 = 
ſteif, 8 = ſtürmiſch, 9 = Sturm. 10 = ſtarker Sturm, 
11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 

Uebesſicht der Witterung. 

Ein tiefes barometriſches Minimum von 730 Millim. 
liegt westlich von der norwegiſchen Küſte, im Nord- und 
Ditieegebiete ſtarke, ſtellenweiſe ſtürmiſche ſüdſiche und 
füdweſtliche Winde hervorrufend. Barometriſche Maxima 
lagern über Güdfranhreich und dem Innern Rußlands. 
Das Weiter iſt in Deutſchland vorwiegend trübe, vielfach 
neblig und durchſchnittlich kälter; nur in dem Gebiete 
zwiſchen Kiel, Magdeburg und Neufahrwaſſer herrſcht 
heitere Witterung. Die Zroitgrenze verläuft von Ham⸗ 
burg jüdweltwärts nach Südfrankreich; in Sachſen und 
Baiern herrſcht ziemlich ſtrenge Kälte; Chemnitz meldet 
Minus 10, Bamberg Minus 8½ Grad. 

Deutſche Seewarte. 


Metedrolsgiſche Beobachtungen zu Danzig. 


2 Barom. | \ 

3 = Stand a Wind und Wetter. 

& . mE ö Seinu⸗ 

718 766,3 5,0 GEL, friſch; bezogen neblig 
7112 765,1 3,8 S W., 55 2 


Verantwortlich für den politifhen Theil, Jeuilleton und Vermiſchtesz 
Dr. B. Herrmann, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marine 
Theil und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein. — für des 
Inſeratentbeil: Otto Kafemann. ſämmtlich in Danzia 


Vf. 


empfehle mein großes Lager in Papier-, Galanterie- u. Lederwaaren 
der neueſten Fabrikate des In- u. Auslandes zu den billigſten Preiſen. 


100 engl. Briefbogen v. 40 San] Bilderbücher, Modellir- und An- Kolzſachen zum Malen, Brennen, 
100 - Umſchläge v. 35 3 an, kleidebogen, Relief. und Poſt- Schnitzen. Malvorlagen gebe 


Totaler Ausverkauf. 


1 8 Es menen f 5 100 Detav-Briefbogen v. 50 San. mara ff abr Gelee ele unter Koſtenpreis ab 
bolftändiger Aufgabe meines Engros-heifegeicätts und Verkleinerung des ſehr großen Lagers e 
ER ſtelle ich folgende Artikel ; ohne Verzierungen, von 40 3 bis|Cotillon-OrdeninvielenMuftern, Berliner u. ausländiſches Fabrikat 
zu enorm billigen Preiſen zum vollſtändigen Ausverkauf. 5 zu eleganteiten Deſſins. Dutzend von 25 J an, zu ganz civilen Preilen, als: 
8 7 : 3 5 — Knallbonbons mit Einlagen, Photographie. u. Poeſie-Albums, 
Normal Unterkleider für Herren, damen und | Zaillentüher und Echarves . von 1,50 M an, Einladungskarten, agebücher, Jagd- u. Fremden. 
inder . von 1,00 M an, | Capotten in Chenille, Plüſch und Wolle 100 - - Cederbalter⸗ Dutzend v. 10 J an.] Tischkarten, neueſte Deifins, bücher, Porte-Freſſors, Porte⸗ 
Wollene Meiten f. Herren, Damen u. Kinder - 1,50 - Pelz Muffen, Baretts, Boas, Arimmer-Muffs - 0,60 - - (Bleiſtifte, polirt, Did. v. 30 an, Dutzend von 20 3 an. monnaies, Beutel, Cigarren, 
Damen Röcke in großen Sortiments - 125 Schürzen für Damen und Kinder 90,35 Stahlfedern, Gros von 50 S an- et Eigarett-, -Bifitkarten- u. Brief 
Zricoiiaillen, garnirt und ungarnirt - 2,00 - .- Schulterkragen in Aſtrachan, Krimmer, Plüſch 1/00 . 8 2 : Schreibhefte l. Aual., 233.803, taſchen, Toiletten, Neceſſaire 
Bloufen in reiner Wolle und Sommerſtoffen — 1,00 - Seidene Halstücher in großer Ausmahl . - 025 - I ederkaſten,Jederbüchſen, Zirkel, Evangeliſche Gefangbücher, Zeichen., Mufih- u, Actenmappen 
Strümpfe, Socken, Handſchuhe „0,30 5 . [Feißzeuge, Malkaſten, Buntſtifte, Haus fegen. ing- und Umhängelaſchen⸗ 
Herren-Cravakten, Oberhemden, Chemiſets, Kragen und Manchetten. | Golorirbücer von 5 3 an. — Torniſter, Büchertaſchen und 
Modell-Hüte, ſowie alle garnirten Hüte der vorgerückten Salſon wegen für die Kälfte des Preiſes. . Neueſte Weihnachtskarten. Bücherträger dc. 


Chriſtbaumbehang, Leuchter und Lichte. 
Große Auswahl in 45-Pf.-Krtikeln. 


5 2 | (8667 
Wilhelm Herrmann, % !uagft 9, 
= 9 nahe dem Nathhauſe. 
7* ”_. 3 Jae. Damen mit ſch. Handſchr. u. 
Schulk. f. ſof. d. E 4 
Münchner Löwenbräu, - ET 
Brodbänkengaſſe 44. Eiß Junger Mann, Materialift, 
5 Meinen werthen Gäſten zur Nachricht, daß ich von heute ab] „ſucht Stellung in Danzig. 
außer Cömwenbräu auch poll. Aal gebend. Dr. Meer 
a Königsberger Schönbuſcher Bier Met. Wohnung, beifeh, aus 
führe, Gleichzeitig empfehle ich meinen Mittagstiſch in und außer Wohn. und Schlafnimmer m. 


Adolph Schott, Il Langgasse 11 


Bapier-Ausitattungen 


von den einfachſten bis hochfeinſten Ausführungen. 


- Monogramme hocherhabener Prägung 


[dem Haufe, Reichhaltige Speiſenkarte zu jeder Tageszeit. Burſchengel. zum 1. Januar gel, 
empfiehlt (5703 5 15 Angenehmer Aufenthalt für Familien. Breitgaſſe 291 Et. v. d. Gode, 
6672) Hochachtungsvoll „75 


W. F. Burau. 


Carl Lange. 


au Peihnachts⸗ Geschenken 


empfehle in anerkannt beſten Qualitäten: 


Sambrinus-Snlke 


Jeden Donnerſtag: 


ri, 


Domnick & Schäfer, 


63, Langgaſſe 63, 


N SCH 8 


Bekanntmachume. 
Mein neu gebautes Leichenfuhrwerk koſtet bei mir 
(außer dem Verbande): 8 — 3 

hoher oder niedriger Leichenwagen, Hipännig, 16 M. 

Trauerkutſchen a 3 l. : 

Gleichzeitig empfehle ich meinen Leichentransport- und 


empfehlen 


au Weifunhtö-Beichenfen 


Kinderleichenwagen mit Kreuiverzierung (letzterer nur f Blut- u. Leberwurſt, 
ale g t auf eine Biene zu achten, denn das Geſchäft 1 f el: Ame eigenes Fabrikat 
e 7 1 © 
abe gleichen Namens, iſt mit dem BE in bekannter, geſchmackvoller * 9 und 
nicht identiſch! 


Auswahl und billigen Preiſen: 


Max Bötzmeyer, Spediteur u. Fuhrhalterei-Beſitzer, 
5 Ketterhagergaſſe Nr. 9. 


Fächerpliſſee 


für Straßen-, Ball- und Geſellſchaftsanzüge wird gebrannt. 
Striche ausgeſchlagen. 


Pliſſee-Brennerei von Geschw. Hess, 


in Zanella, Gloria und Seide, 


i⸗Honcert. 
Adalbert Karan, en 


Danzig. Schirm-Fabrik. Langgaſſe 35. 8 Reſtaurant Heriu, 


5 Jopengaſſe 2 
empfiehlt ielne neu eingerichteten 
3 Lohalitäten. 


Gardinen, Bortieren, 


Neue S nag Me Dr tan, b bruſt 5 Stores, = = a Vorzügl. Mittagstiſch 

eue nagoge.] Landwurſt, Gänſebruſt Tiſchdecken, Tiſchläufer Simmer, für. Dereine zur unent- 

este in? Arten, leider 1 W . 5 W. Dieger, 3 

i kiderſtoffe in Wolle und Seide . „ „ Reſtaurant Wickbold,) 

Meme Bes Fußerwer Fu va 555 für Haus und Geſellſchaft, Bürſten- und Pinſel-⸗Fabrin, enen | 
empfie 75 


Cangenmarkt Nr. 47, 


neben der Börſe, 55 
empfiehlt (6389 


{ ing Rinderfe 
ämmtliche Bürsten- u. Kammwaaren, ser et 


Achtungsvoll 
H. K wski 


Ball-Blumen, Fächer, 
Ball- Umhänge, 


ittags 3 Uhr: 3 b- 8 
ottesbien, Queen E. F. Sontowski, 
Kausthor 5. (6697 


4 Kare Morgens lich. 44503 N Figl. 8 kiſekgrtoffeln 3 


und Freitag, 


N 
urch die Geburt eines krä (Dab d Mag. 5 1. 22 Er EEE TFT BE er . 
Drazen Knaben wurden hoch eite bebe e Blouſen, Se ſowie Toilette-Artikel aller Art, Ae dne 


Morgen-Nöcke, Unter -Nöcke, Reiſe-Meceſſaires, Toilette-Spiegel, im Geſellſchaftshauſe 


Danzig, den 6. Dezember 1893. empfiehl |: 
. Noetzel 1 Frau, E. F. Sontow ski. & 


SS 2 en Parfümerien, Eoilettefeifen Breitgaſſe 9 
Y Die m 1 d Kinder -Kleider, 2 echt Eau de Cologne, a e Span u Ge- 
tel Senden bene. , 5 Schür en, Toilette- und Badeſchwämme. err 
a.) . liſed ken, S ch lt ji g Ä : 25 8 
gebenſt anzuzeige be 25 Ze a 50 
Schönlanke, im Dezbr. 1893 ( x Ulter-Kragen, 2 wo ER 
H. Weile und Frau, Wagendecken = ed WII lde g® 5 8 0 
eb. Elkiſch. 5 ® \ =. - 
N Glittendenen, Eu Teidene Herren⸗Cachenez, = | Ms 
Irene Engel, genre N b Kürſchnergaſſe Nr. 9, 
ans » 5 2 2 = > 
u B, Regenichieme, Hau en, ö größtes Gpecialhaus Ru 
E uuunterkleider, Schleifen, Jabots f für warmes, waſſerdichtes Schühzeug, stir. Bil > hen) nu 
Ds enftonict. Kante Schumann Jagdweſten ꝛc. ꝛc. ꝛc. empfiehlt unter Garantie für ausgezeichnete Haltbarkeit e e Se 
Streit nde e = 185 5 (6573 0 i ee 8 Sinfonie⸗Lontert. 
bum Trulefhalle, Grose Cafe. Neid. Taſchentücher bi 3 ten Mleiderf | „Für Damen: | Für Herren: Dirigent; 
aus, nach dem St. Brigitten- eberbindetüche men größeren Pos en Klei er) oft, Sih- und Tuch⸗Gamaſchen⸗Filz⸗Gchaftenſtiefel. Herr E. Theil, Königl. Muſikd. 
Kirchhofe ſtatt. (6662 (U. f. Ouverture z. O. „Die 


in Reſten von 6 bis 7 Metern, zu Geſchenken für 


ſehk von Stan be Filz⸗ 1. Tuch⸗Hamaſchen, 


Cravatten, Dienſtperſonal geeignet, haben im Preiſe be- luſtigen Weiber“ v. Nicolai, Bal 


Dankſagung. 


2 f zun sehzürenſ Rindlack oder Ralbleder- costume v. Rubinſtein. 34 
Seit 4 Jahren litt ich an ner- Hoſenträger, deutend zurückgeſetzt. e und Anöpfen| peſatz von B Mil an. ſſe. Lesnearalle, Jokinen 
vöſem Kopfſchmer:, verbunden 5 glitt tiert, mit bopelt Recht ffeſte waſſerdichte doppel. v. Niels W. Gade G, 1. Mal) ꝛc.) 
mit furchtbaren Geſſirnſchmerzen. coul. Weſtenſtoffe, ei füttert. „oblise Gamaſchen aus Anfang 7½ Uhr, 
Nach langen vergeblichen Kuren R Gohlen, warm gefüttert. einem Stüc von 8 ‚Al an. Entree 50 3, Logen 75 g. 
wandte ich mich an den pr. Arit 5 Lipreeweſten 5 Alle Arten Hutmacher Filz⸗ Knaben alp u. Schnür⸗ Zehnerbillets im Vorver auf 
Herrn Dr, Kreſin, welcher mich etc ſtiefel und Siliſchuhe ſehr Stiefel von bei Herrn H. Lau, Langgaſſe, u, 
in kurzer Zeit von dieſem Leiden + billig, Herrn W. Otto, Matzkauſcheg. 


befreite, Nächſt Gott danke ich 

Herrn Kreſin für meine Geſund⸗ 

eit und kann ihn jedem ähnlich 

eidenden empfehlen. (6661 
Eliſe Golebiewska, 


Bei Benutzung der Logenplätze 
ind Zuſchlags⸗Billets an der Kaſſe 
u löſen. 
Carl Bodenburg, 
Königl. Hoflieferant. 


empfiehlt zu billigſten 
a feſten Preiſen 


F. W. Pullkaumer, 


3 8, 5 450 A an. ale 
Rufſiſche Gummiboots u. Gummiſchuhe. 
708 


Portofreier Verſand unter Nachnahme nach allen Orten. 
Diaakitiefel erbeten. (6 


der Schneidemühle 

en Zar) Zuchendlung = Sonntag, den 10. Dezember: 

. en gros &endetail. N | Großes Concert. 
. 555 Confection ift nicht allein die Billigste, 2 SU! f 8 
BINGEN ſondern auch die Beste. = Dar kränsportable Petrolkum⸗Heizvſen = Wilhelm⸗Thegter. 
125 cm breit Ich verkaufe fo lange der Vorrath reicht: 5 ) ’ 4 3 99 Beiiher u. Dir.: Huge Meuer. 
; it, 1 feidenes Plüſchſaguet, hochmod. von UL 20,— an 8 nn an; 3 Mchtas. tägl. Abds Tin Uhr: | 
krumpffrei, 1 engl, Gent, leib, Ra en 8 770 NE Diaman Gr. Internationale 
in vorzüglichen 1 Model aeg Penn e a us = 5 übertrifft alle bis ien Jageroejenen. Defen ans Specialit.⸗Vorſtllg. 
Farben. 1 Theaterradmantel mit Gteppfulier - 8,50 ER eier Tales fenftrigen 8 mit wechſelndem Repertoir. 
| M 1 hinten anſchließ. Straßenrad mit 3% #3 Zimmer, Länge 4 m, Breite 3 m, Höhe 3½ m in 88. ihm Artisten | Nan 55 5 
8 Puttkammer 5 1 Re En nit woll Bang 12 — = 35 einer Stunde die Zemperatur um 4 Grad Reaum, 3.5 0 N „ ji # 
a ſtellen kann. 1 125 Damenmantel mit Kragen 5555 we nennt reit 4 m, Hg 30 m in 5 Witkl Kunſt⸗Spetialit | 
Tuchhandlung Photographie und Zeugniſſe 1 Mantel mit abnehmb. Capes frag. 15,.— 8 8 Ane e eee aa ee 432 =. 
|engros&endoiail. Ei ͤ / ß ò . p 


Kron⸗ Diamant hat nur eine Höhe von 58 em. 

Kron-Diamant ſteht bei mir für Jedermann 
zur Anſicht bereit. i 

Alleinverkauf für Danzig und Umgegend. 


Nan verlange Proſpectl 


Johannes Husen, 


Eiſenwaarenhandlung. 


Gegründet 1831, Kusw. Kinderfr., ſow. Knechte. 


Diehfütterer u. Jungen f. Land. 
die fahr, können, 3. ſof, Antritt. 
Brohl, Canagarten 118. (8680 
Ein gejehter Materialiſt jofort 
geſucht. Tantisme bei tüchtiger 
Arbeit zugeſichert. 
Adreſſen unter 6706 in der 
Expd. dieſer Zeitung erbeten. 


Ein älterer Buchhalter 


ſucht Beſchäftigung. 


Max Hirschberg, 


34 Kohlenmarkt 34, neben dem Stadttheater. 


Sladt⸗Thegter 

| 14 k. 

Freitag; Außer Abonnement, 
P. P. D. Zum erſten Male! Sen⸗ 
igtionsnovität der diesjährigen 
Saiſon: Der Baaz zo. 
Oper in 2 Acten und 1 Prolog 
von R. geoncavallo. Repertoir⸗ 
ſtück ſämmtl. Bühnen Deutſch⸗ 
lands. Vorg.: Post jesium, 

Luſtſpiel. 
Sonnabend: Abonnem.⸗Vorſtllg. 

F. FP. E. Bei ermäßigten Preiſen. 

Eharlen's Tante. Schwank. 

Sonntag, Nachmittags 3½ Uhr: 
Bei kleinen Preiſen. Fremden⸗ 
Vorſtellung. Zwei glückliche 


Tage. 
Abends 7½ Uhr: Außer Abon- 
2; nement. P. P. A. Der Bajazzo. 

Oper. Vorher: Bott feſtum. 


Angenehme, 


Geleſene Mandeln, Buder- 
zucker und Roſenwaſſer, ſowie 
Srüchte zum Belegen des 
Marzipans empfiehlt 


Gustav Henning, 
Altſt. Graben 111. Gefl. Offerten under 6696 in d. 
— ̃— . | "LHedition dieſer Zeitung erbeten. 


z wm. z he — v = 
5 Die J. Hausdienerſtelle 
a gänſe, bie 20 b cher iſt von ſofort zu 1 11981 = 

malzgänſe, bis mer, — i x 
d el üben. | Ceutral⸗Hotel, 5113 1 

usrangirte Bücher und Zeit- n . Mädchen. ter Fa: 
A ſchriften, auch Hevuc d. Diem ee 7 5. 
Mondes und London news ver- g 
Kauft billigſt die Ceihbibliothek r 18 = _ 
von K. Engel, Jopengaſſe 20. Frau Dr. Krüger, Kundeg. 57... 


qussulag qa uabu 


Kerzen-Kronen u. 
Armleuchter 


empfiehlt in großer Auswahl als paſſendes 
Weihnachtsgeſchenk 


H. Ed. Axt, 


Langgaſſe 57/58. 


Eiserne Oefen 


in grösster Auswahl, System Meydinger und andere be- 
währte Constructionen, mit und ohne Resulirvorrichtung 


eiserne Kochherde 


kleinste bis grösste Sorten, mit und ohne Bratofen, 
Wasserkasten ete, empfiehlt billigst 


Rudolph Miſchke, 


Langgasse 5. 


| Druck und Berlag 5 
Be 5 ‚von A, M. Aalemann in Danzig. 
5 I: Kierzu eine Beilage, 


zes 


Beilage zu Ar. 20 
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5 der Danziger Zeitung. 


Donnerstag, 7. Dezember 1893 (Abend-Ausgabe). 


Reichstag. 


14, Sitzung vom 6. Dezember. 1 Uhr. 

Am Tiſche des Bundesrathes: Graf v. Caprivi, 
v. Riedel, v. Bötticher, Graf v. Poſadowsky, Miquel. 

Die erite Berathung des Geſetzentwurfes wegen Ab- 
änderung des Geſetzes betreffend die Erhöhung von 
Reichsſtempelabgaben wird fortgeſetzt. 

Abg. Frhr. v. Buol- Berenberg (Centr.): Wir ſtehen 
einzelnen Poſitionen des Entwurfes, ſpeciell der eigent- 
lichen Börſenſteuer, nicht ablehnend gegenüber. Gerade 
die Beſteuerung der Börſe kann uns der Nothwendig⸗ 
keit entheben, weitere Laſten auf die ſchwächeren 
Schultern zu legen. Wir bedauern auch, daß uns nicht 
eine Emiſſionsſteuer vorgeſchlagen worden iſt. Daß 
eine beſondere Beſteuerung der Differenzgeſchäfte nicht 
vorgeſehen iſt, ſcheint mir im Intereſſe der 
Landwirthſchaft vollkommen richtig. Es iſt aber 
weiterhin bedauerlich, daß man nicht das Arbitrage- 
geſchäft geſchont hat. Bei der Umſatzſteuer hätte man 
gewiſſe Härten vermeiden können. Einige meiner 
Freunde allerdings wünſchen andererſeits noch eine 
Erhöhung mancher Sätze. Schon 1885 iſt von unſerer 
Seite der Befürchtung entgegengetreten worden, daß 
durch die Steuer das ganze Börſengeſchäft ruinirt 
werden würde. Was man gegen die Quittungsſteuer 
vorgebracht hat, beruht zum großen Theil auf Ueber- 
treibungen. In Frankreich und England exiſtirt doch 
auch eine ſolche Steuer und dort giebt es doch auch 
noch ſolide Geſchäfte. Wenn ſich unſer verſtorbener 
Freund Windthorſt gegen die Quittungsſteuer ausge- 
ſprochen hat, ſo muß man doch bedenken, daß damals 
alle Quittungen einer Steuer unterworfen werden 
ſollten. Bei dem Frachtbriefſtempel, den wir gleichfalls 
nicht grundſätzlich verwerfen, werden wir in der Com- 
miſſion zu erwägen haben, ob wir es beim Zigitempel 
belaſſen oder für Sendungen von höherem Werth eine 
erhöhte Steuer ſtipuliren ſollen. 


Abg. Singer (Soc.): Herr v. Riedel meint, es 
wäre viel zu viel Geſchrei gemacht über die 
Steuervorlagen; niemand ſei ja gezwungen zu 
rauchen. Aber woher jollen denn die Ein⸗ 


nahmen kommen, wenn die Raucher ſtriken? (Heiter- 
keit.) Wie man behaupten kann, daß der Quittungs⸗ 
ſtempel den Handwerkerſtand gar nichts angeht, das 
weiß ich nicht. Herr v. Riedel hätte ſich einmal in den 
Kreiſen der kleinen Gewerbetreibenden erkundigen 
ſollen. Ich habe es nicht für möglich gehalten, daß 
hier im Reichstage ein Kusſpruch gethan wurde, der 
dahin geht, daß die indirecten Steuern die Arbeiter- 
klaſſen weniger belaſten als die directen Steuern. 
Freilich, wenn Kerr v. Riedel die beſitzenden Leute 
nicht belaſten will, dann wird die Ginkommenfteuer 
ſehr ſeltſam ausſehen, die er vorlegen würde. 
Graf Kanitz meint, wir müßten die Ausfälle an Zoll- 
einnahmen, die in Folge der Handelsverträge ent- 
ſtehen, dechen; Sie (rechts) haben die Militärvorlage 
gemacht und es wäre für Sie ein nobile officium, 
die Koſten derſelben aufzubringen. Intereſſant war 
die Aeußerung des Grafen Kanitz über die Börſen⸗ 
enquete; er warnte vor allzu großen Hoffnungen. Das 
iſt allerdings richtig; Sie brauchen die Börſe, welche 
ein nothwendiges Product und ein Spiegel der jetzigen 
Geſellſchaftsordnung iſt. Man bekämpft die Börſe und 
braucht ſie bei jeder Anleihe, und diejenigen, die am 
lauteſten ſchreien, benutzen ſelbſt die Börſe. Graf Kanitz 
hätte nur die Gelegenheit einmal benutzen und die 
Kundenbücher der Börſenmänner nachſchlagen ſollen; 
er hätte Viele der Edelſten der Nation darin gefunden. 
(Sehr richtig! links.) Wenn Herr Graf Kanitz auf 
Mecklenburg verwies, wo die Staatsausgaben und -Ein- 
RR rere 


L. Naturforſchende Geſellſchaft. 


Sitzung am 29. November 1898. 

Der Director der Geſellſchaft, Herr Profeſſor 
Dr. Bail, legt von neuen Zugängen zur Bibliothek 
zunächſt einige vom Kerrn Ober-Präſidenten 
v. Goßler geſchenkte Druckſchriften vor, deren 
Inhalt kurz beſprechend. Eine derſelben von 
Prof. Tieman „Ueber das Veilchenaroma“ giebt 
Redner Anlaß, auf die muthmaßliche phnfiologifche 
Bedeutung des Duftes ſtarkriechender Pflanzen 
für dieſe ſelbſt als Schutzmittel gegen die Sonnen- 
ſtrahlen näher einzugehen; zugleich ſpricht er den 
Wunſch aus, daß ſich dieſem intereſſanten Thema 
in ſeinem weiteren Umfange recht bald 
geeignete Jorſcher zuwenden möchten. — Bon 
anderen jüngſt eingefandten Werken werden 
noch die beiden neueften Bände der Transactions 
of the royal society of London vorgelegt. 

Sodann macht Herr Prof. Dr. Bail eingehende 
Mittheilungen über die in der Gegenwart nur der 
ſüdlichen Erdhalbkugel angehörende, formenreiche 
Pflanzenfamilie der Proteaceen, Veranlaſſung 
hierzu gaben einige ſchöne Fruchtzapfen von 
Banksia robur und erieifolid, welche erſt kürzlich 
der unermüdliche Vertreter deutſcher Wiſſenſchaft 
in Auftralien, Kerr Baron 3. v. Müller⸗ 
Melbourne, der Sammlung der Naturforſchenden 
Geſellſchaft geſchenkt hat. Redner ſchildert 
die große Veränderlichkeit, welche dieſe Pflanzen- 
gruppe in der Zormausbildung der Blätter, 
Blüthen und Früchte auszeichnet und ihr obigen 
Namen eintrug. Er geht näher auf die Eigenart 
im äußeren und inneren Bau der rinnenförmigen 
Blätter mancher Gattungen ein, hebt die dadurch 
bedingte merkwürdige Anpaſſungsfähigkeit dieſer 
Gewächſe an das zum Theil feuchte, zum anderen 
Theile durch anhaltende Dürre ausgezeichte Klima 
ihrer Heimath Auftralien und Südafrika hervor 
— Erſcheinungen, wie ſie in ähnlicher Weiſe auch 
an einigen Pflanzen unſerer heimiſchen Torf⸗ 
wieſen, an der Krähenbeere, am Porſt und 
anderen nachgewieſen werden können. Beſondere 
Aufmerkſamkeit wird dem Blüthenbau zuge- 
wandt, welcher vornehmlich zum Zweck wirk⸗ 
ſamer Beſtäubung gleichfalls eigenartige, die ganze 
Pflanzengruppe gut charakteriſirende Berhältnifje 
erkennen läßt. Abbildungen, ſowie wohl 
conſervirte Theile aus ſeiner, früher von Herrn 
Profeſſor Dr. Bail der Naturforſchenden Geſell⸗ 
ſchaft übergebenen botaniſchen Sammlung, zu 
der auch noch andere Exemplare durch Kerrn 
Baron v. Müller gekommen ſind, dienen zur 
Veranſchaulichung des Mitgetheilten. 

Hierauf ſpricht Herr Dr. Ziem über Durch- 
ſchnitte des Kopfes. 

Die erſten Abbildungen von Durchſchnitten des 
menſchlichen Kopfes ſtammen aus der zweiten 
Hälfte des vorigen Jahrhunderts. Es ſind die 
Tafeln von Nic. Stenon, Bonhomme, Daubenton, 
dem Mitarbeiter Buffons, Alexander Monroe und 
anderen. Sömmering hat gezeigt, daß fie ernſteren 
Anſprüchen nicht genügen. Die erſte wirklich gute, 
in vieler Beziehung noch heute äußerſt werthvolle 
Darſtellung hat der obengenannte Samuel Thomas 
v. Sömmering gegeben, ein Weſtpreuße — er 
ſtammte aus Thorn —, der ſpäter nach Srank⸗ 
furt a. M. übergeſiedelt ift und dort im Jahre 
1809 im Verein mit dem Maler Köck feinen ſchon 
vorher veröffentlichten Abbildungen der Organe 


nahmen nicht angeſchrieben werden, ſo iſt das begreiflich. 
Das wäre allerdings der Idealſtaat des Grafen Kanitz 
und ſeiner Freunde, wo „Durchläuchting“ alles macht 
und das Volk nicht mit dreinreden darf. (Zuſtimmung 
links.) Graf Kanitz wollte nicht die Staatslotterien 
abſchaffen, ſondern eine Reichslotterie einführen, damit 
Gottes Segen bei Cohn nur im Namen des Reichs 
geſpielt werde. Seine Aeußerungen zeigen nur den Neid 
darüber, daß Hamburg und Braunſchweig eine gute 
Einnahme aus der Lotterie haben. Graf Kanitz ſprach 
davon, daß die Kapitaliſten beim Herabgehen des 
Zinſes ſich einſchränken müßten. Schränken denn die 
Agrarier ſich ein? (Ja wohl! rechts.) Um ihre Lebens- 
haltung aufrecht zu halten, verlangen fie Ciebesgaben, 
Getreidezölle u. ſ. w. (Widerſpruch rechts.) Unſere Partei 
ſtimmt gegen die Börſenſteuer (Aha! rechts) aus prin- 
cipiellen Gründen. Wir wollen nicht einen Groſchen 
bewilligen für die Militärlaſt, die wir nicht billigen. 
Ich erinnere bei dieſer Gelegenheit daran, daß unter 
einer Petition, die gegen die letzte Erhöhung der 
Börſenſteuer gerichtet war und die von der Stadt 
Frankfurt a. M. ausging, ſich an erſter Stelle der 
Name des damaligen Oberbürgermeiſters Miquel be- 
fand. (Hört, hört! links.) Wir halten die Börſe für 
nicht ſchlechter als alle anderen Inſtitute der bürger- 
lichen Geſellſchaftsordnung; weil wir auch ſie für ver⸗ 
werflich halten, wollen wir aus ihr nicht, wie die Päpſte 
aus öffentlichen Häuſern oder ein römiſcher Kaiſer aus 
den Cloaken — daher das Wort „non olet“ — Steuern 
ziehen. Was ſollten wir für ein Intereſſe haben, für 
die Börſe einzutreten? Höchſtens vielleicht, daß wir 
glauben, daß fie zur ſchnelleren Abwirthſchaftung des 
gegenwärtigen Syſtems beiträgt und den Wagen 
ſchneller zum Abhang rollen macht. Den Lotterie⸗ 
ſtempel halte ich für ganz unmoraliſch. Ich bedauere, 
daß der Herr Vorredner in Bezug auf die Auittungs- 
ſteuer nicht ſeinem früheren Parteiführer Windthorſt 
folgt, denn die jetzige Quittungsſteuer iſt mit der 
kleinen Abänderung — der Freilaſſung der der In- 
validenverſicherung Unterworfenen — genau dieſelbe 
wie im Jahre 1881. Herr Miquel hat uns ein Buch 
verſprochen, mit dem er die Socialdemohralie zu ver- 
nichten hofft. Ich wünſche, daß Kerr Miquel recht bald 
die Muße für dieſes Buch gewinnt, denn er wird als 
Schriftſteller dem deutſchen Volke nicht entfernt fo viel 
ſchaden, wie als Finanzminiſter. (Heiterkeit bei der 
äußerſten Linken) Wenn wir Bosheitspolitik treiben 
wollten, ſo möchten wir eigentlich für dieſe die ärmeren 
Schichten beſonders treffende Zuittungsſteuer ſtimmen, 
aber wir haben keine Bauernfängerei nöthig und 
wollen das Volk vor Schaden bewahren. Ich möchte 
dem Herrn Finanzminiſter rathen, ſein Augenmerk auf 
die Reichseinkommenſteuer zu richten, dabei aber auch 
den Befig der regierenden Fürſten nicht zu vergeſſen. 
Die Armen haben jetzt im Kriegsfalle doppelten 
Nachtheil, ſie müſſen den Beſitz der Reichen ſchützen 
und zahlen dafür nicht nur die Blut-, ſondern auch die 
Geldſteuern zur Erhaltung des Heeres. Die Steuer- 
vorlagen charakteriſiren ſich als ein Monument für 
unſerer Zeiten Schade, das wir nicht mit errichten 
wollen. (Bravo! von der äußerſten Linken.) : 

Bairiſcher Zinanzminifter v. Riedel: Der Vorredner 
hat gejagt, bei der bairiſchen Volksvertretung (Zuruf 
Singers: Bolkl) würde ich keine Begeiſterung für die 
Steuern finden. Eine ſolche Begeiſterung herrſcht wohl 
nirgends, ich kann ſie alſo auch nicht von der bairiſchen 
Volksvertretung verlangen. Die bairiſche Kammer aber 
war mit Ausnahme weniger Herren, der Befinnungs- 
genoſſen des Vorredners, einig darüber, daß für die 
Deckung der Vorlage geſorgt werden müſſe ohne Rück ⸗ 
ſicht darauf, ob man für die Militärvorlage geſtimmt 
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des Sehens, Hörens und Schmeckens jene be- 
rühmten Abbildungen der Organe des menſch⸗ 
lichen Geruchs hinzugefügt hat, deren erſte Tafel 
einen Sagitalſchnitt des Kopfes, freilich ohne das 
Gehirn, enthält. Das Präparat iſt durch Durchfägen 
des Kopfes gewonnen, ein Verfahren, bei welchem 
eine Zerrung und Verſchiebung der weichen Theile 
natürlicher Weiſe nicht zu vermeiden waren. S. 
ſelbſt hat das auch klar erkannt und in der Bor- 
rede ſeines Werks ausdrücklich hervorgehoben, 
daß unter anderem die Lage und Geſtalt der 
Zunge und des weichen Gaumens, die Entfernung 
des Zäpfchens von dem Kehldeckel, die wahre 
Geſtalt und Weite des ruhenden Schlundkopfes 
und Schlundes in Wirklichkeit andere ſein müſſen, 
als fie in ſeiner Abbildung erſcheinen. Ddieſe 
Fehler wurden vermieden durch die Gefrier- 
methode, das Ausſetzen der Leiche der Einwir⸗ 
kung ſtarken Froſtes, jo daß fie, wenn vollſtän⸗ 
dig durchgefroren, nun glatt und in jeder belie- 
bigen Richtung durchgeſägt werden kann. Das 
Verfahren ſtammt von Nic. Pirogow, dem hervor- 
ragenden Topographen und Chirurgen Rußlands, 
einem der erſten Chirurgen des Jahrhunderts. 
Desſelben Verfahrens hat ſich auch Wilhelm Braune 
bedient, der, im Jahre 1831 hier in Danzig ge⸗ 
boren, noch bis vor 1, Jahren als Pro- 
feſſor der topographiſchen Anatomie an der 
Univerſität Leipzig gewirkt hat. Das Wort 
Buffons: „Das Ohr der Zeitgenoſſen iſt taub“, 
hat ſich leider auch in der Werthſchätzung 
der Arbeiten Braunes, zum Theil wenigſtens, 
bewahrheitet. doch wird die Bedeutung der 
monumentalen Leiſtungen Braunes hoffentlich bald 
mehr und mehr anerkannt werden, und in der 
Geſchichte nicht nur der wiſſenſchaftlichen Anatomie, 
ſondern vornehmlich auch der praktifhen Medizin 
muß fein Name gefeiert bleiben als der ge- 
diegenſten und zuverläſſigſten Arbeiter eines, für 
alle Zeit. 

Die Tafel II. des topographiſch-anatomiſchen 
Atlafjes von Braune ijt für die Entwickelung der 
wiſſenſchaftlichen Rhinologie geradezu bahnbrechend 
geworden. Im Gegenſatz zu Sömmerings Tafel 
iſt hier die Zunge wie ein muskulöſer Stempel 
dem Gaumen dicht angelagert, der Schlundkopf 
eng und der Schlund durch Aneinanderlagerung 
ſeiner Wandungen geſchloſſen. Aus dieſem Ber- 
halten kann die Nothwendigkeit des Athmens 
durch die Naſe ohne Weiteres abgeleitet werden, 
da beim Athmen durch den Mund 1. die Lippen 
von einander entfernt, 2. die Zunge vom harten 
und weichen Gaumen abgezogen und in dieſer 
Poſition feſtgehalten, 3. auch der weiche 
Gaumen mit dem Zapfen in die Höhe ge- 
hoben werden muß, was alles einen ziemlich 
complicirten Mechanismus darſtellt und in kurzer 
Zeit zu Ermüdung der betreffenden Musculatatur 
Deranlafjung giebt, wäbrend man bekanntlich 
ſtundenlang durch die Naſe zu athmen vermag, 
ohne die mindeſte Ermüdung als Folge der Naſen⸗ 
athmung zu verſpüren. Dieſe Verſchiedenheit im 
Mechanismus der Naſenathmung und der Mund- 
athmung hat man auch bei ſolchen Perſonen feſt⸗ 
ſtellen können, bei welchen umfängliche Theile des 
Geſichts, die äußere Naſe oder ein Augapfel 


ſammt den Wandungen der Augenhöhle hatten 
entfernt werden müſſen, ſo daß man von oben 


her und zwar mit Hilfe von Spiegeln das Ber- 
halten des Gaumenſegels unmittelbar hat beob- 


zuzugeben; 


lichen Freunde. 


habe oder nicht, ferner darüber, daß das Reich den 
Einzelftanten zu Hilfe kommen müſſe und endlich 
darüber, daß es Aufgabe der Regierung ſei, dahin zu 
wirken, daß eine Erhöhung der directen Steuern ver- 
hindert werde. Das find die Hauptgrundlagen meiner 
geſtrigen Ausführungen geweſen, und man kann ſich 
alſo gegen diefelben nicht auf den bairiſchen Landtag 
berufen. (Zuſtimmung rechts.) 5 

Abg. Gamp (Reichsp.): In Bezug auf die Vorlage 
bin ich mit Herrn v. Buol einverſtanden. Der Frage 
der Emiſſionsſteuer, d. h. der Beſteuerung der Unter⸗ 
nehmungen, deren Actien an der Börſe gehandelt wer- 
den, hätte man doch näher treten ſollen; denn durch den 
Handel an der Börſe wird die Umſatzfähigkeit der Pa- 
piere eine ganz andere. Die Obligationen ausländiſcher 
Unternehmungen ſollten nicht jo ſehr begünſtigt wer⸗ 
den. Amerikaniſche Eiſenbahnen, z. B. Northern Pacific, 
ſind ja meiſt aus Obligationen gebaut worden, und 
ſolche Papiere ſollte man vom deutſchen Markte fern- 
halten. daß bei den fremden Actien die ſoliden Pa⸗ 
piere höher belaſtet würden, als die unſoliden, iſt nicht 
denn die ſoliden ſtehen gewöhnlich höher 
im Cours, als die unſoliden, der Stempel richtet ſich 
aber nach dem Nominalbetrage. Redner iſt der Mei- 
nung, daß man die Ausgabe von Papieren zur Gon- 
vertirung nicht ſteuerfrei laſſen ſollte. Bezüglich des 
Checks hat Herr Richter davon geſprochen, daß in 
England Checks über 2000 Pfund erſt eine Mark 
Stempel koſten. Dieſer Stempel wird ſchon bei 2000 
Mark (Zuruf des Abg. Richter: Habe ich geſagt!) 
erreicht; bei uns beträgt der Stempel bei 2000 Mark 
0,4 Mk., bei 4000 Mk. 0,8 Mk., und erſt bei 6000 
Mk. wird der engliſche Stempel von 1 Mark erreicht. 
Daß eine Schädigung der kleinen Bankiers eintreten 
kann, iſt richtig. der kleine Betrieb leidet auch 
auf dieſem Gebiete durch den Großbetrieb; aber 
einen entſcheidenden Werth können wir darauf nicht 
legen. Daß die Arbitrage zum Schutz gegen Ueber- 
rumpelung und ähnliche Machenſchaften diene, iſt nicht 
wahr. Zu beſonderen Gelegenheiten iſt die Arbitrage 
wünſchenswerth; aber davon kann fie nicht leben, daß 
ſie alle zwei oder drei Jahre mal in Anwendung kommt; 
deswegen muß ſie dauernd unterhalten werden. Aber 
ich glaube nicht, daß man dieſem Geſchäft dadurch 
helfen kann, daß man es, wie die Frankfurter Handels- 
kammer vorſchlägt, niedriger beſteuert, wenn aus den 
Büchern hervorgeht, daß es ſich um Arbitrage handelt, 
Beſonders hoch ſcheinen die Courtage-Sätze bemeſſen 
zu ſein; es erſcheint mir ungerecht, daß das Reich ſo 
wenig, die Mahler für ein ganz riſikofreies Geſchäft jo 
hohe Beträge erhalten, obgleich ſie ſehr wenig dabei zu 
thun haben. Einer beſonderen Fürſorge möchte ich die 
Prämiengeſchäfte empfehlen, die eine Steuer wohl ver⸗ 
dienen. Für den Lotterieſtempel ſind meine ſämmt⸗ 
Daß die verbündeten Regierungen 
genöthigt geweſen ſind, auf einen Quittungsſtempel 
zurückzugreifen, finden wir nicht angenehm. Aber da- 
gegen müſſen wir Verwahrung einlegen, daß die An- 
hänger der Quittungsſteuer nicht für den Mittelftand 
ſorgen. Der landwirthſchaftliche Mittelſtand kommt 
wohl überhaupt nicht in die Lage, eine Quittung aus- 
zuſtellen, und er läßt ſich auch vielfach gar keine 
Quittung ausſtellen. Wir würden nicht abge- 
neigt ſein, eine Erhöhung der Minimalgrenze 
eintreten zu laſſen, vielleicht auf 40 Mk. Der Fracht- 
briefſtempel wird die Landwirthſchaft nur wenig be- 
rühren, aber einzelne Induſtriezweige werden erheblich 
darunter leiden. Aber es wird ſich hier auch nur um 
einen Uebergangszuſtand handeln, der leicht über- 
wunden werden könnte. die Militärvorlage anzu- 
nehmen, dazu gehörte kein großer Muth; denn die 


achten können. Hierher gehören ferner die 
Manometer-Verſuche des Phyſiologen F. C. Don- 
ders, aus welchen ſich ergeben hat, daß bei ge- 
ſchloſſenem Munde der capillare Spalt zwiſchen 
Zunge und Gaumen mit dem hinter dem 
Gaumenſegel vorhandenen Athmungsraume 
nicht communicirt, denn mit den Phaſen 
der Athmung zuſammenfallende poſitive und 
negative Schwankungen im Stande der Queck- 
ſilberſäule fanden nur dann ſtatt, wenn das mit 
dem Manometer in Verbindung geſetzte Mundſtück 
in den Raum zwiſchen Zunge uud Gaumen ſo 
tief hinabgeführt wurde, daß es unter die Spitze 
des Gaumenſegel hinunterreichte. Dasfelbe Ber- 
halten läßt ſich noch auf eine andere, ſehr einfache 
Art und ohne Anwendung complicirter Apparate, 
nämlich beim Rauchen, demonſtriren: füllt man 
hierbei die Mundhöhle mit Cigarrendampf an, 


ohne ihn in der gewöhnlichen Weiſe wieder aus- 


zuſtoßen, und ſchließt nun den Mund, ſo kann 
man beliebig lange mit der Naſe athmen, ohne 
eine Beläſtigung der Athmungswege durch den 
Rauch zu verſpüren; erhebt man aber jetzt das 
Gaumenſegel ein wenig, jo dringt der Cigarren- 
dampf in den Athmungsraum ein und giebt zu 
KHuſtenreiz Beranlaſſung oder er wird durch die 
Naſe nun ausgeſtoßen. Elne ungewöhnlich feſte 
Anlagerung der Zunge an den Gaumen, die zu 
unangenehmer Empfindung Veranlaſſung giebt, 
ein „Ankleben“ der Zunge, findet im Köghe⸗ 
ſtadium des Durſtes ſtatt. Bermuthlich iſt hier 
jene ſeichte Rinne, welche man an Zrontalſchnitten 
des Kopfes in der Mittellinie der Zunge regel- 
mäßig findet (Braune, Henle), nicht, wie normal, 
mit Speichel erfüllt. — Der Donders'ſche Verſuch 
iſt übrigens erſt Jahre nach dem Erſcheinen der 
zweiten Auflage des Braune'ſchen Atlas (1867) 
angeſtellt worden. Ebenſo find andere Unter- 
ſuchungen und Arbeiten über die Einwirkung 
einer experimentellen oder natürlichen Berftopfung 
der Naſe auf das Wachsthum des Schädels und 
der Augenhöhle, auf den Blutumlauf im Gehirn 
und Auge und Anderes zum Theil wenigſtens auf 
die anatomiſchen Darſtellungen Braunes zurück⸗ 
zuführen. — Die Frage, 
Theile ein Abſtand zwiſchen Gaumenſegel und 
oberem Rande des Kehldeckeis vorhanden iſt oder 
nicht, wird von den Anatomen verſchieden be- 
antwortet. Es hängt die Frage damit zuſammen, 
ob ein verlängerter und angeſchwollener Zapfen 
den Kehldeckel berühren und zu Kuſtenreiz führen 
kann, daher abgetragen werden ſoll oder nicht. 
Am Lebenden kann eine Entſcheidung hierüber da- 
durch öfters herbeigeführt werden, daß man 
eine färbende Subſtanz auf die Spitze 
des Zäpfchens applicirt, den Mund nur vorſichtig 
ſchließen, dann wieder öffnen läßt und nun mit 
dem Spiegel nachſieht, wo der Zapfen angeſchlagen 
hat. — Es wird ſodann die Stellung der Theile 
beim Sprechen und beim Schluchen an Ab- 
bildungen und großen Zeichnungen demonſtrirt. 
Die verſchiedenen Lagerungsverhältniſſe ſind 
characteriſtiſch, werden aber ſelbſt in manchen 
Lehrbüchern der Anatomie und Phnfiologie aller- 
neueſten Datums nicht ſcharf auseinander ge- 
halten. — Das Verhalten des Gaumens und der 
Zunge beim Erftikungstede iſt an der Leiche 


eines Menſchen ſehr anſchaulich zu erkennen ge⸗ 


weſen, der bei ſtarkem Froſte ſich erhängt hatte 
und auf die Anatomie in Freiburg in Br, 


ob bei Ruhelage der 


Strömung im Lande verlangte die Annahme. Aber 
dazu gehört ein gewiſſer Muth, die Conſequenzen zu 
tragen, und ich würde bedauern, wenn die Herren jezt 
dieſen Muth nicht haben ſollten. (Widerſpruch links. 
Zuſtimmung rechts.) N 

Abg. Meyer-Halle (freiſ. Verein.): Wir find uns der 
Conſequenz unſeres zuſtimmenden Votums zur Militär- 
vorlage bewußt. Aber ich habe nicht dafür geſtimmt, 
weil die Strömung im Volke es verlangte. Ich war 
der Anſicht, daß die Sicherheit des Reiches die Vor⸗ 
tage verlangte; das war der durchſchlagende Grund, nicht 
die Strömung im Volke, auch nicht die Erwägung, 
daß die Steuern ſehr ſchwer aufzubringen ſein würden. 
Ich bin zuverſichtlich davon überzeugt, daß es in 
dieſem Hauſe kein einziges Mitglied giebt, welches gegen 
die Vorlage geſtimmt hätte, wenn es die Ueberzeuguüng 
von der Nothwendigkeit derſelben gehabt hätte. Die 
Herren der freiſinnigen Volkspartei haben dieſe Ueber⸗ 
zeugung nicht gehabt. Wir haben, gleichgiltig ob Muth 
dazu gehört oder nicht, mit patriotiſcher Hingabe ge- 
handelt, obwohl ein großes Opfer zu bringen war. 
Daß die Laſten nicht auf das ärmere Volk abgewälzt 
werden ſollen, darüber haben wir gewiſſe Vorbehaſtungen 
ſchon im Juni gemacht und Zuſicherungen vom Herrn 
Reichskanzler erhalten, die uns allerdings ſchlecht ge- 
halten worden find. Er hat allerdings danach getrachtet 
und geſtrebt, die ſchwächeren Schultern zu entlaſten. 
Aber dann hat er nicht genug getrachtet und ge⸗ 
ſtrebt. (Heiterkeit) Wenn ihm von feinen finan- 
ziellen Helfern keine anderen Gründe vorgebracht 
ſind, als die hier gehörten, dann begreifen wir 
nicht, daß er ſeine Zuſage nicht erfüllt hat. 
Wir halten die Schwierigkeiten einer Reichseinkommen⸗ 
ſteuer nicht für ſo erheblich, denn wir wollen dieſelbe 
nicht auf die breiteren Schichten des Volkes legen, 
ſondern auf einen kleinen Kreis von Begüterten. Die 
Arbeit der Einſchätzung wäre alſo zu bewältigen ge⸗ 
weſen; überhaupt kommt es darauf nicht an. Wir 
ſind ferner der Anſicht, daß die Liebesgabe für die 
Branntweinbrenner beſeitigt werden muß. Wir haben 
immer die Beſeitigung der Zuckerausfuhrprämien ge⸗ 


fordert. Zuletzt iſt die Regierung felber zu der Ueber⸗ 


zeugung gekommen, daß die Zuckerprämien ſich nicht 
mit der Finanzlage des Reiches vertragen. Sie wird 
mit der Zeit auch bezüglich der Liebesgabe zu 
derſelben Erkenntniß kommen. Graf Kanitz hat 
die Geſchenke bei den Handelsverträgen geſchildert. 
Wir haben viel zu viel verſchenkt; daran iſt 
das Herz des Finanzminiſters ſchuld. Er hat 
die Liebesgabe den Branntweinbrennern gefchenkt, 
den Standesherren eine Entſchädigung für die Aufgabe 
ihrer Steuerfreiheit, die Grundſteuer hat er geſchenkt, 
den Pfälzer Tabakbauern will er die Zabakanbau- 
ſteuer ſchenken. Merkwürdig iſt es, daß ſolche Ge⸗ 
ſchenke immer dann kommen, wenn das Reich Geld 
braucht. Uebrigens rührt dieſer Ausdruck „Liebes- 
gabe“ von dem verſtorbenen Herrn v. Wedell⸗Malchow 
her. Dieſe Art der Begünſtigung iſt ſchlechthin nicht 
zu halten, ſie iſt das Ungerechteſte was jemals von der 
Steuergeſetzgebung producirt worden iſt. Im Mai 
handelte es ſich um eine Bierſteuer. Daß dieſe nicht 
wieder kommen ſollte, hat der Reichskanzler uns 
zngeſagt. Dafür kommt die Tabakſteuer. Wäre dieſe 
im Mai vorgelegt, ſo hätte der Unwille ſich dagegen 
gerichtet, und wir würden uns heute mit der 


Bierſteuer beſchäftigen. Von der Wehrhaftmachung 
des Reichs hat nicht dieſer oder jener Stand, 
dieſe oder jene Provinz einen Vortheil, ſie 


kommt Allen zu gute, deswegen müſſen Alle nach 
Kräften dazu beitragen. Es liegt etwas Widerſinniges 
darin, daß man heute ſagt: „Die Brauer ſollen be- 


dann gebracht worden war. Die Leiche war 
fo vollſtändig durchfroren, daß der Kopf fo- 
fort hat durchgeſägt werden können: es war 
hier durch den Strick der Grund der 
Zunge nach oben und der in ſich zuſammen⸗ 
gebogene weiche Gaumen in den Naſenrachen- 
raum hineingedrängt worden, ſo daß deſſen 
Hohlraum vollſtändig ausgefüllt war (Alexander 
Ecker). — Der Transverſalſchnitt des Braune'ſchen 
Atlas Tafel lV ift von hervorragender Bedeutung 
für die Praxis, aber ſelbſt von Kerzten noch 
wenig gekannt. Es iſt hier der weitaus größte 
Theil beider Ohrtrompeten in ihrer natürlichen 
Lage vom Schnitte getroffen worden. Dieſelben 
ſtellen nicht weite Röhren dar, wie man nach 
mangelhaften Abbildungen gewöhnlich glaubt, 
ſondern lineare Spalten, ein Verhältniß, das bei 
der Durchſpülung der Naſe mittels der Druck- 
pumpe von der allergrößten Bedeutung iſt und zu- 
gleich erklärt, daß Flüffigeit in das Mittelohr hierbei 
niemals hineingeſchleudert werden kann, ſofern 
1. nur präciſe gearbeitete Apparate zur An- 
wendung kommen, die einen continuirlichen 
Waſſerſtrahl ergeben und Nebenluft nicht ſchöpfen, 
und ſofern 2. nicht vorher ſchon ein Loch im 
Trommelfell beſtanden hat. Auf dieſen, auch in 
der Behandlung vieler Infectionskrankheiten 
äußerſt wichtigen Gegenſtand ſoll anderwärts 
noch näher eingegangen werden. 

Es werden nun an den friſchen Köpfen von 
ſieben Thieren (drei Hühnern, zwei Tauben, 
einem Kaninchen, einer Katze) in ſagitaler und 
horizontaler Richtung angelegte Ganzſchnitte 


demonſtrirt, die nach einem zu wiſſenſchaftlichen 


Zwecken, wie es ſcheint, noch nicht angewendeten 
Verfahren — Durchhacken des Kopfes mittels 
eines feſt aufgeſetzten, ſehr ſcharfen Meſſers und 
eines umgekehrten Beiles — angefertigt ſind und 
vollſtändig glatte Schnittflächen zeigen. Das 
Meſſer darf nicht hin- und hergezogen werden. 
Das Verfahren foll unter Beifügung von Ab- 
bildungen in der „Wiener Kleinen Wochenſchrift“ 
demnächſt näher beſprochen werden. Hier ſei zur 
Charakteriſirung der Leiſtungsfähigkeit deſſelben 
und beiſpielshalber nur erwähnt, daß die Bogen- 
gänge des Ohrlabyrinthes bei einer Taube ſehr 
gut zu erkennen waren, ebenſo wie in einem 
anderen Präparate, bei einer Katze, der ge- 
ſammte Verlauf des nerv. oculomotorius von 
feinem Austritte aus dem Gehirne bis zur Ver- 
zweigung in der Muskulatur des Auges, daß ferner 
die einzelnen Theile des Gehirns vollkommen dicht 
an einander bezw. an der Schädelkapſel liegen, 
feine Ventrikel nicht Höhlen, ſondern ganz enge 
Spalten bilden, daß die Ausbreitung der luft- 
haltigen Spongioſa in den Knochen der Vögel 
fegr überſichtlich vorlag, Verhältniſſe, die man in 
dieſer Deutlichkeit und Vollſtändigkeit bisher nur 
an Gefrierpräparaten hat demonſtriren können. 
Offenbar muß das Verfahren bei entſprechender 
Aenderung, bei Benutzung etwa einer Art Ramm- 
maſchine, in großen Anſtalten auch zum Durch- 
ſchneiden von Köpfen menſchlicher Leichen an⸗ 
ien ſein, doch wird die Zukunft Näheres 
ehren. 

Der Vortrag und die Demonſtrationen ſollen 
fortgeſetzt werden. 8 

(Schluß folgt.) 


— — 


preußiſchen Staates auf die einzige Einkommenſteuer 
zu ſtellen, welcher durch die Declaration die phyſiſchen 
Perſonen ſtärker herangezogen hat. Wie kann man 
einem ſolchen Miniſter mit ſolchen Scherzen entgegen- 


zahlen“, daß man morgen jagt: „Die Brauer können 
nach Haufe gehen, Zabakfabrikanten vor!“ (Heiter 
keit.) Nicht im Intereſſe der Conſumenten trete ich 
gegen die Steuern ein, ſondern weil man die Steuer- 


Hamburg, 6. Dezbr. Getreidemarkt. 
feſt, polſteiniſcher loco neuer 112—1 
loco feſt, mecklenburgiſcher loco neuer 1 


vorlagen jo macht, daß Tauſende von Arbeitern auftreten? Wenn ich gegen die Einkommenſteuer im > ig. 188 fer feſt. — Bedechkt. 
das Pflaſter geworfen werden. Die Ueberzeugung von | Reiche bin, jo iſt mein erſter Einwand der: Wir müſſen e e ure ou matt, 1975 470. — 
der Unannehmbarkeit der Weinſteuer iſt wohl heute die Deckung der Koſten für die Militärvorlage haben, [Spiritus loco ſtill, per Dezember-Januar 21½¼ Br., 99,20, 3% Rente 
ſchon in einem großen Theile des Reichstages ver- und auf dieſem Wege kommen wir nicht dazu. Werder Januar-Februar 21½ Br., per April. Mai 21¾ Rente 81,50. ; 
breitet, Das vorliegende Geſetz a limine zurückzu- | für die Deckung der Koſten aufkommen will, wie Herr Br. 55 RL, A eig. Unis: 95,78, III. Orientanleihe 69,60, 
weiſen, find wir nicht in der Lage. Wir werden uns [Miener, der muß praktiſche Vorſchläge machen, (Zuruf 4.95 Br., == Dezember 490 Pr. — Wetter: Bewölkt. ipan. auf. 


an der Berathung deſſelben beiheiligen. die Vorlage 
wird ſo oder ſo angenommen werden, deshalb 
müſſen wir dazu beitragen, ſie vor Verſchlechterungen 
zu ſchützen, wie fie bereits angeregt find, und Ver- 
beſſerungen herbeizuführen. die Anſichten, die 
ich heute habe über Umſatzſteuern, habe ich ſchon 
vor dreißig Jahren niedergelegt in der volkswirth⸗ 


Rickerts: Das iſt aber gelungen!) und nicht mit Schein⸗ 
vorſchlägen ſich begnügen. Ich habe den Grundſatz 
immer vertreten: die Realfteuern den Gemeinden, die 
Perſonalſteuern den Einzelſtaaten, die indirecten 
Steuern dem Reiche. Auf Grund der Einkommen- 
ſteuer wird niemals ein Mehrheitsbeſchluß des Reichs⸗ 
tages und Bundesrathes zu erreichen ſein. Daſſelbe 


average Santos per Dezember 81, 
per Mai 78½, per September 75/1. 
Hamburg, 6. Dezbr. 3 
Rübenrohzucker 1. Broduct Baſis 88% 
neue Ujance, f. a. B. 


Ruhig. 


Stetig. 


ſchaftlichen Vierteljahrsſchrift. Umſatzſteuern find I fage ich mit derſelben Offenheit in Bezug auf die 8 . Bei 2 
wiſſenſchaftlich begründet; ſie find überall vorhanden, | jogenannte Liebesgabe. Ich habe dieſe Liebesgabe c c en . ee 
Nach der Anſicht des Herren Richter müßte ja der | nicht erfunden. Sie beftand in Baiern und iſt auf das Kare, 6. Deibr. Kaffee. Good average Santos 405,00, 


Wechſelſtempel auch fallen. Wer den Lotterieſtempel 
bekämpft, der hat ein Herz; von dreifachem Erz um- 
panzert, der wird jede Steuervorlage ablehnen. Ich 
halte das Lotterieſpiel für verwerflich; da es aber 
nicht gelingt, die Lotterie abzuſchaffen, ſo wollen wir 
wenigſtens möglichſt viel herausſchlagen und uns 
Freunde ſchaffen mit dem ungerechten Mammon. Die 
Mehrheit meiner Freunde iſt gegen die Quittungs- 
ſteuer, Check- und Frachtbriefſteuer; ich halte den Check⸗ 
ſtempel für zuläſſig. In England hat ſich der Check- 
verkehr unter dem kleinen Fixſtempel entwickelt, 


Reich übertragen worden. Die große Mehrheit des 
Reichstages hat dieſe Liebesgabe für nöthig erachtet. 
Ich weiß nicht, ob viele Mitglieder des Reichstages ihre 
Anſicht geändert haben, ich habe ſie nicht geändert. 
Die Liebesgabe wurde gewährt, nicht um einzelnen 
Staatsbürgern etwas zuzuwenden, ſondern um zu ver⸗ 
hüten, daß an die Stelle der landwirthſchaftlichen 
Brennereien die großen ſtädtiſchen Brennereien und die 
großen Magnaten-Brennereien treten wie in England. 
Mehr als 5 nach den Erfahrungen, die ich als Mi- 
niſter gemacht habe, bin ich der Ueberzeugung, wenn 


per Dezember 99,75, 

96,75. Unthätig. 
Mannheim, 6. Dezbr. 

März 15,85, per 


per März 15,15, per Mai 15,15, per Juli 
Mais per März 11,35, per Nai 11,35, 


150,80, Disconio-Commandit 172,40, 
132,70, Berliner Handels-Bejellihaft 
Gußſtahl 112,80, 


warum ſollte das bei uns nicht auch möglich | die Steuerdifferenz verſchwindet, wird in wenigen ſenkird : ‚30, Sibernia 110,70, 1 1 
kein? In vielen Sxajen beficht die phan- | Jahren die größte Sahl der hleineren Brennereien ver-] Eauranlite 167.70, 3% Kortugielen 1890, dalle gc | Aueh 10 76 27 antupee 
taſtiſche Idee, daß die Börſe ein Ort fei, | Ichmunden fein. Das bedeutet für die ärmeren Land- Mittelmeerbahn 85,80, ſchweizer Centralbahn 115,20, do. 4½ J aus. Goldanl, 41, 


wo ohne jede Mühe ungemeſſene Reichthümer er⸗ 
wor ben werden; aber der Ertrag der Börſenſteuer hat 
niemals den Erwartungen entſprochen. So viel Geld 
wird niemals daraus gezogen werden, wie man gern 
möchte. Wenn man annimmt, daß das Einkommen 
aus Werthpapieren mit leichterer Mühe gewonnen 
wird, als das andere, ſo könnte man dieſes Einkommen 
höher beſteuern; man könnte die Thätigkeit an der 
Börſe als eine müheloſere betrachten und ſie höher be⸗ 
ſteuern. die Stempelſteuer würde alſo eine Ver- 
mögensſteuer darſtellen. Man will jetzt vorſchlagen, 
daß die Börſenkaufleute ſich als ſolche regiſtriren laſſen 
ſollen. Dieſe Kaufleute ſollen dann einen Zuſchlag zur 
Einkommenſteuer bezahlen; wer nicht regiſtrirt iſt, der 
ſoll Stempel bezahlen. Aber dieſer Gedanke iſt noch 
nicht ausgereift. Es iſt anzuerkennen, daß der Pro- 
vinzialbankier eine Erleichterung genießt, daß das Re⸗ 
portgeſchäft die ihm zukommende Ermäßigung des 
Stempels erfährt. Die Vorſchläge des Herrn Gamp 
wird man in der Commiſſion prüfen müſſen; aber die 
Courtage der Makler wird man kaum durch das Geſetz 
feſtſtellen können und die Arbitrage wird ſich nicht 
durch Reglement ordnen laſſen. Ich hoffe, daß eine 
Berftändigung über die Vorlage auch unter unſerer 
Mitwirkung ſtattfinden wird. 

Finanzminiſter Miquel: Es iſt von verſchiedenen 
Rednern ſo dargeſtellt worden, als ob ich eine be⸗ 
ſondere Vorliebe für directe Steuern hatte. Das iſt doch 
ein ſeliſamer Vorwurf für einen Miniſter, welcher die 
Ehre gehabt hat, die ganzen Steuerverhältniſſe des 


ſtriche des Oſtens: Keine Brennerei — heine Schlempe!][ſcweizer Rordoitbahn 101,60, ſchweizer Union 
Keine Schlempe — kein Vieh! Kein Vieh — kein 
Dünger! Kein Dünger — keine Kartoffeln und kein 
Korn! Guſtimmung rechts.) Und was würde die 
Folge ſein? Die Kiefer! (Zuſtimmung rechts.) Wir 
werden nun eine Vorlage machen bezüglich einiger . 
Erleichterungen in der Branntweinſteuer, dabei 152,50, Cänderbann 251,90, Crediiact. 343,35, 
können wir uns über diefe Frage vielleicht weiter | Hank 255,00 e 
unterhalten. Die Sache könnte in anderer Weiſe 
geordnet werden, aber ich weiß nicht, ob ſie den 
Herren (links) beſſer gefallen würde. Die Sache muß 
aufrecht erhalten werden: Die Brennerei als land- 
wirthſchaftliches Gewerbe, Man ſpricht immer von der 
Aufhebung der Grundſteuer und verſchweigt, daß die 
Städte durch die Gebäudeſteuer und die Gewerbeſteuer 
viel mehr bekommen. Das iſt vollſtändig richtig, weil 
die Städte auch größere communale Ausgaben haben. 
Ich habe praktifhe Vorſchläge zur Deckung der Militär- 
koſten noch nicht gehört. Ich freue mich, daß Kerr 
Meyer wenigſtens dieſer Vorlage näher tritt und ich 
weiß, daß er damit feinen früheren Anſchauungen treu 
bleibt. Ich freue mich auch, daß Herr v. Buol der 
Vorlage zuſtimmt. In allen Einzelheiten werden die 
verbündeten Regierungen nicht auf ihrem Schein beſtehen. 
Ich unterwerfe mich der höheren Weisheit des hohen 
Kauſes. (Große Heiterkeit.) 

Gegen 5 Uhr wird die weitere Berathung bis Don. 
nerstag 1 Uhr vertagt. 


rente 97,65, do. do. —, do. Silber rente 


verein 123, 
221,00, Buſch. Eijenbahn 451,50, 


Sransofen 310,50, Lemberg-Czern 263,06, 


bard. 


124,50, Pariſer Wechſel 49,50, 
100, 


ungar. Kronenrente 94,35. 


Termine etwas niedriger, per März 156 
158. — Roggen loco geſchäftslos, do, 
behauptet, per März 111. per Mai 111. 
loco 24½, per Mai 24, 


11/8 bez u. Br., ver 
März 11 Br. Feſt. 


träge, per Dezbr. 20,50, per Januar 20,60, 
April 21,00), März Juni 21,20. 


Berliner Fondsbörſe vom 6. Dezember. 


Die heutige Börſe eröffnete in unentſchiedener, eher ziemlich feſter Haltung und mit zumeiſt wenig veränderten 
Courſen auf ſpeculativen Gebiet: doch trat weiterhin in Zolge ungünltiger Tendenzmeldungen aus London und 
Paris Regliſationsneigung und eine Abſchwächung hervor, die aber bald wieder einer Befeſtigung wich, die bis 
zum Schluß fortbauerte. Das Seſchäft entwickelte ſich anfangs bei großer Zurückhaltung der Gpeculation ruhig, 
geſtaltete ſich aber ſpäter zum Theil etwas lebhafter, der Kapitalsmarkt erwies ſich ziemlich feſt für heimiſche 
folıde Anlagen bei mäßigen Umſätzen; deutſche Reichs- und preußiſche conſolidirte Anleihen ruhig und behauptet. 


feſter. Der Privatdiscont wurde mit 4½ % 


Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 


Weizen loco 
— Roggen 
35— 140, 


Hamburg, 6. Deibr. Kaffee. (Schluß bericht.) Good 
per März 79/8. 


Zuckermarkt. (Schlußbericht.) 
RNendement 
i Hamburg per Dezember 12,722, 
Der Mär; 13,02%, per Mai 13,20, per September 


per Mär; 98,00, ver M 


Productenmorkt. Weizen ver 
Mai 15,80, per Juli 16,05. Roggen 
per Mär: 13,85, per Mai 13,75, per Juli 13,80. Hafer 


„per Juli 

Frankfurt a. N., 6. Dezbr. Effecien-Gocietät. (Schluß.) 
Oeſterreichiſche Credit - Actien 279/8, Franzoſen 2523/5, 
Lombarden 87/8, ungar. Goldrente 94,70, Gotthardbahn 
Dresdener Bank 
129,80, Bochumer 
Dortmunder Union St.-Pr. 51,10, 


italien. Meridionaux 107,40, ihmeis. Gimplonbahn 53,90, 
Mexikaner 67,00, Italiener 80,10, Ediſon — Zeit. 
Wien, 6. Deibr. (Schluß-Courje.) Delterr.41/5% Papier- 


do. Goldrente 117,90, 3% ungar. Goldrente 116,25, 52 
1860er Looſe 145,25, Aue u, 

nion- 
„ ungar. Exeditact. 418,50, Wiener Bank- 
25, Böhm. Weſtbahn 376,00, Böhm. Nordb. 
n Dux-Bodenbacher 
—, Elbetbalb, 240,50, Galizier —, Ferd. Nordb. 2885, 


105,75, Nordweſtbahn 216,00, Bardubiber 194, 
Alp.-Mont.-Act. 45,30, Tabahacfien 200,00, Amiterdamer 

ediel 103,35, Deutihe Blätze 61,30, Londoner Wechiel 
Napoleons 
Diarknsten 61,30, Ruſſ. Banknoten 1,32, Silbercoup. 
Bulgar. Anl. 114,50, öſterr. Kronenrente 26,75, 


Amſterdam, 6. Deibr. Getreidemarkt. Weizen auf 
„ ber 
auf Termine 


Antwerpen, 6. Dezbr. Betroleummarkt. (Schluß bericht.) 
Raffinirtes Type weiß loco 11½ bez. u. Br., per 
Januar 115/ Br., per Januar 


Paris, 6. Deibr. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
per 
Noggen feſt, 

per De;br. 14,60, per März-Juni 15,00. — Mehl matt, 
per Dezbr. 43,70, per Januar 43,90, ver Januar- 


Dezbr. 53,00 


träge, per Dezember 


391,20, 


kur: 206,93, do. Wien kurz 199,75, 
ae Be 

‚ Bortugie A 9 
Tabaks-Obligationen 328,00, nen 83.78, Drip 


5 do. auf 
at | Robinion - Actien 


discont 23/ıe. 


981/16, 4 % Pr. Coni 


15,30 


11.30. 100%, 


Canada - Pacific 76/3, 


76,50, 


London, 6. Dezbr. 


97,35, Weizen, Hafer, 


London, 6. Deibr. 


Lom- 


Weichend. Middl. 
Januar 4½½2 


993, do., April. 5. 


Käuferpreis. 
ai | kleines Geſchäft. 


Nüböl Chicago, 


Dezbr. 


Jan.- 


Januar 0,69½, per 


April 44,20, per März-Zuni 44,70. 
* Der 
53,25, per März-Juni 


öſterr. Goldr. 


Suezkanal Actien 2722, 
773, Banque de France 4180, Tab. 


4% Rupees 66, 


—, Griech. Anl. v. 1881 
v. 1887 35/2, 4% Griechen 1889 26½, 
von 1889 57½, Platzdiscont 2½, 


Leith, 6. Dezbr. Getreidemarkt. 
lich beſſere Stimmung für Weizen, 


5. Dezbr. Weizen per Deibr. 
Januar —. Mais per Dezember 35½. 
nom. Berk per Dezember 12,65. — I 
während des ganzen Börſenverlaufs 
Reactionen auf niedrige Kabelmeldungen. 
mein feſt während des ganzen Börſenverlaufs. 
Newnork, 6. Deibr. Wechſei auf London i. 
Rother Weizen loco 0.69, per Dezember 0,68 /, per 
N Februar —. — 
— Mais per Dezbr. 46. — Stadt 3. 


— ARüböl matt, 


anuar 53,00, per Sanuar- 
53,50. — Spiritus 


33,25, per Januar 35,75, per 


Januar-Anril 36.25, per Mai-Auguft 37,25. — Wetter: 


Baris, 6, Dezbr. (Schlußcourſe.) 3 iſir. 
5 99.50. 7 % amortiſir. Rente 


Anleihe —, 5% italieniſche 
—, 4 ungar. Goldrente 
44 Rufen 1880 — 


x Kußſen 1889 100,40, 4% unifie. Aeanpter 102.45, 47 

Fooſe 92,30. 4x 8. 'ortlats⸗ Turn Db 

boſe 92,00, 4% Brioritäis-Zürk. Obligationen 470,00, 

Sranzoſen 646,25, Combarden 231,25, Lomb. Prioritescn 
„Banque ottomane 538, Banque 

Banque d’Escompte 62, Credit foncier 1060, Credit 

mobilier —, Dieridional-Actien 


Türken 22,70, türk. 


de Paris 647, 


541. Rio Tinto-Actien 
Credit Coonnais 
Ottom. 411,00, 


Wechjel auf deutihe Bläge 1227/16, Condoner We 
25.17, Tbeaues a. London 25 19, Wechſel Kunſter dam 


do. Madrid kurz 
d’Esc. neue —, 


3% Rufen 83,75, Brivat- 


London, 6. Dezbr. (Ghlukcourie,) 2½ Engl, Conſols 
ols 5 itali 


alien. Rente 81. 


Lombarden 9½, 4% coni. Ruffen von 1889 i 

convert. Türken 221, a 

9 Ener = 2 1905 
„ 5 Spanier 63, 32 7 privil. Aegupier 973 

* unific. Aeanpier 101¾, 3% garantırte Bear 

„ 4½ % Ganpt. Tributanleihe 101, 

Dierihaner 68 ½, Ditomanbank 13⅛, Suezactien —, 


öſterr. Silberrente —, 
ungariſche Goldrente 


conſol. 
De Beers Actien neue 16%, 
% fund. argent, 
Goldanl. von 1886 6534, 
Neue 3% Reichsanleihe 
34, Griehiihe Monopol-Anl, 
a, Braſilianiſche Anl, 
Silber 32116. 


Betreibemarkt, (Schluß bericht.) 
e ede eee Be u 
on i ndem Getreide Weizen un 

zu Gunſten der Abr i ſtetig. 

n er 
angeboten. — Wetter: Trübe. 

Glasgow, 6. Dezember, Raheiſen. (Schluß.) Mired 
numbers warranis 33 sh. 7½ d. 

Liverpool, 6. Dezember. Baumwolle. Umiat 12 000 
Ballen, davon für Gpeculation und Export 1000 Ballen. 
J. amerihaniſche Lieferungen; Dezbr.⸗ 
9 ! Näuferpreis, Januar-Februar 4¾ Der- 
käuferpreis, Februar-Närz 


Gerſte ruhig. 
Mais Tendenz 


Küſte 4 Weizenladungen 


4½ do. März April 47% 


Mai 49/% Käuferpreis, Mai-Juni / do., 
Juni - Juli 4½ Derkäuferpreis, % 0 


Juli-Auguſt 42% d. 


Markt ſtetig, ziem⸗ 
vorübergehend 


62/8, per 
Speck ſhorf clear 
eizen fallend 
mit wenigen 

Mais allge- 


G. 4,84, 


Mehl loco 2,25. 
— Zucker 2%. 


Fremde, feſten Zins tragende Papiere zeigten ſich ziemlich feſt und zum Theil lebhafter; 
Griechen vn Mexikaner nach ſchwacher Eröffnung befeitigt, ruſſiſche Anleihen und Noten, N 
notirt, Auf internationalem 


Italiener ſchwächer, 
umänier und Serben 


ichmacher Gröffnung befelligt und lehhafters Framelen ſchwanzend. Julandiſcze Eiſen ahnablten Greditactien 
na wacher Eröffnung befeitigt und lebhafter; Franzoſen Ihm . iſenbahnactien ziemli 5 
Vanbaclten feſt. Induſtriepapiere feſt und ruhig; Montanwerthe feſter, beſanders © i Semlidh fest 


aurahütte belebt und ſteigend. 


Deutſche Fonds. en un re hen 2 a | 215 N ene E 19122 Funden Bu Siedle gar, Dp. 1832, | Bank- und Induftrie-Actien. 1892. 2: Berl neusgeiellich. 1216,25 2 1 
ichs i 8 Türk. conv. n 5 , 8 tral- d onpr.- .- 5 2 — 2 1 5 5 15 A 
N Kan | 5pag| Sertüne Goisaion.. . . Besiner Saden.Derem (1ER |4% | Beine hensensahre „ 
. * 7 0. 1 7 2 . .- ... 7 2 — = ® } ie ee ae F 
Bone ee. 100 0 See een d ee , vnes. 2110069 193, | Dberichle. Ciienb.’B.. 2] 9800] 1% 
; 8 1 riech. Go 905 9 aier. Bramien-Anleibe 8 0. Gr 5 f ö e 3 : = — 

990 925 38 35 85,40 Merican. Ant auh. 5.1890 6 66,90 Braunſchw. Br.-Anleihe — [103,00 | FReihenb.-Bardub, .. | — | 93,40 5 nk 9 2 97,10 7 1 Berg- u. Küttengeſellſchaften. 
Staats-Schuldſcheine . 3½ | 99,90 do. Eiſenb. St.-Anl. Goth. Bram. - Piandbr. 3½ 111.900 FRufi. Staatspahnen. 5 — Darmſiadier Ba nk . . 127.90 51% W NE Div. 1892 
Oſtpreuß. Prov.-Oblig. 3½⁰ | — (1 Eſtr. = 20,40 ) 5 52,90 | Hamburg. 50 thlr.-Cooſe 3 132,25 Ruf. Südweſtbabhn . — | — Deut 98 Genoſſenſch.-B. | 112,30 | 35, 95 . An eee 5140| — 
Deitpr. Bros.-Oblia.. . 3½ on Rom IL-VIILGerie (gar) |4 74,10 nn Br. -S. EN DB 8 el 42% 76,80 89 12 08 Sine aulüte 0 ZU 15 

- 1 7 + 125 - . —U— 24 — 2 * * 7 . ... . 7 
Hire, dandbee % 0 ppotheken-pfandbriefe. Detern. Sache Jeb. 32.50 Gübsiterr Lombard: 2% 4.10 55, Glen m fer euer. 1700 6 
Pommerſche Pfandbr. 3½ 7.10 ] Danz. Hppoth.-Pfandbr. — do. Cred.-C. v. 1858 — 326,00 | Warſchau-Wien 1 ½ 221,60 955 Reihsbank 153 006,38 Bietoria-Hütte ......| — I— 
Poſenſche neue Pfdbr. |4 01,60 | do. eg ne do. Looſe von 1860 |5 144,70 Ausländiſche Prioritäten. do. Hypotb.-Bank „ 117,50 |7 Wechſel-Cours vom 6, Dezbr 

do. do. 3½ | 96,10 | Otſch. Grundid.-Bidbr.. |d 101.00 do. do. 1864 | — 318,9 Sottbard-Babn 4 1103,30 | Disconto- Command. .| 172,00 6 8 8 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 3½ | 36,20 | do. do. Ser. V- VI. 4 102,30 Didenburger Looſe . 3 128.10 Italien. 32 gar. E.-Br. |3 51,10 | Gothaer Grundcr.- BR.. 86,10 31, „ .. & Ta. 3 | 168,70 

Do yes Diandbr. |M2 | 0820 | Hamb. smpotneh,.-Bank |d,| — | Br. Bräm-Anieihe 1855 1345 [119,10 | Igajh.-Doerb.Goid-Br. |4 | 87.00 | Hamb, Gommerz. Bank’ | 101,30 | 4 ne 
Datum Mauenbgigie 85 = in 5e. n en 5 1 —5 1 DER e Eu 5 za 5 3 99 ne e en dr eh ne an 925 

ER 5 = 55 2 2 —— . 8 eſterr.-Fr.-Staatsb.. 5 növerihe Bank... N ; 
Dreuhüühe do. | 196,50 „de. Smpoiheh.-Bank 3½ | 93,50 von 1866 |5 8/00 tDeiterr.Roroweitbaun |5 [10400 | Rönıgso. Bereins-Bark | 97,10 |5 De ae 8 8. 8070 

bo. ____dD. „ 3½ | 96,50 | Meininger Mus, bier. 1 | 100.80 | Une. e eee do. Elbthald ... 5 1103,25 | Lübecker Comm.-Bank. 1 6 do. 2 Mon. 3 80/35 
ee ee 96,30 de. 1. Ser. ung b. 1903 4 10250 Eiendapn- Stamm- und be. ner. 140408 Belek ale 
delierr, Bapier-Rente 3 — Dir dun. Bt, r neu gar. 3 9000 Stamm Prioritäts - 51 1895 ue e gh r. | — Rordbeuliche Bank.» >. 126,60 3% De ee 9% 28220 

. B > 857 b . DD 2 . iv. 5 do. 8 -Br. — iterr. Eredit-Anſtalt. — 5 2 

bo. Gilber Rente . 4½ | 9825 UL. IV. Em. |4 1101.00 | Aachen-Maſtricht . . |24s) _— | Anatol. Babnen . 67,50] Bomm. Hp. Act. Bank | 113,50 6 Dan ee — 
Ungar. Eijenb.-Anleibe. |31/ | 102,00 V., VI. Em. |4 102.50] Mamz-Cudwigshafen | 109,00 | Breit-Grajemo ...... 134,40] Poſener Brovns.-Bank,| 103,25 |4, [an ....! 5 9.15 - N 

do. Gold-Rente . 4 34,70 | Br. Bod.-Cred.-Act.-Bk. 4½ 115,50 Nariend.-Mlawk. St.-A. 1½ 70,50 | TKursk- Charkow. . 3 95,60 | Preuß. Boden-Credit .. 126,50 7 Discont der Reichsbank 5 ½. 
Nuſſ.-Engl. Anleihe 1880 |4 99,20 | Br. Central-Bod.-Cr.-B. 4 06,80 do. do. Gt.-Br. 15 | 109,25 | FAursk-Hiem ......|8 34 50 | Br. Centr.-Boden-Cred | 158,50 | 91a; | ——  —— I ___ 2 
85 815 22 5 — 5 = 59 13 En Sl N 2 Id 105 75 Ih er: 5 a e 125 555 SE Sorten. 

. = 0. 9. De . . Pr 5 iosro-Gmolensk.., . . Hhaui. Bankverei 5 ereoo0o0n.. — 
Rufl. Anleihe von 1889 4 — IB. Hop.-l.-Bk. VII.-XII. 4 101.00 Saal Babn St. A. 8 35 5 21.20 5 Eijenb.-B.-Obl. 4½ 190,00 Schleliſcher Bankverein 113,50 5½ | Sovereigns o 20,33 
Ruff. 2. Orient- Anleihe |5 68,00 do. do. XV.-XVIII. |4 |102.60 do. St.-DBr.. . 3½ 22,40 | FRiäian-Kosiom... . 4 94,00 20-Srancs-S t... 16,20 
Dann Piculd l. De 5 e 98 5 e 4 2 103 80 der ee 101.5) Baron ee 0g 8 170700 Danziger Oeimühle 78,50 Bola e — 

oin. Liquidat.- =. — o. o. o. 5 eimar-Ge — 2 regon Railw. Nav. Bds. ) Delm ... ‚0 — W TERN — 
Joln. Pfandbriefe ee) 66,1 do. do. do. 3½ | 95,00 2 St.- Dr. 32/82 60 Nortpbern-Bactf.-Eij. I. 6 105,90 do. Priorſtäts-Act. . 95,75 — Engliſche Banknoten 20,32 
Jialienihe Rente 5 0,25 | Stettiner Nat.-Hypotb. 4½ 105,2 — do. do. „ 6 86,50 | Reufeidt-Dietalimaaren _— — Franzöſiſche Banknoten 80,85 

0 8 5 „25 1 ( 

umäniſche amort. Anl, |5 95,00 do. do. (110) |4 102,10] Galisier ..... 3 == do. do. III. 6 65,60 | Bauverein Bailage .. 64,25 3½ | Deiierreihiihe Banknoten. 163,30 
Uumäniſche 3% Rente... |4 82,25 do. do. (100) [ 1101,25 | Gotftbardbabnn . 6½ 150,60| do. do. 5 33,25 Deutſche Baugeſellſchaft 76,00 3 Ruiflihe Banknoten 315 20 


A 9 
Antwerpen — Danzig. 
Dfr. „Emma“, 
Capt. Witt, 
ladet in Antwerpen direct nach 
Danzig: 

ca. 6./8. Dezember er. 1 
Güter-Anmeldungen erbeten bei 


de Leemo & Philippsen, 


Thee's Verlauf eines Yeder-n. Srhubianreulngers 


6 5 zur 1 nsestahle is e 
ü örige von Leder, fertigen Schu etc., = 
in allen Preislagen und für ſchätzt auf l 1860.8. ſoll bei angemeſſenem Gebot im Ganzen 
jeden Geſchmach (ergo | ber kcuft werden, 


empfiehlt Zu dieſem Zweck wird Termin auf den 


Emil Hempf, 11. Dezember, 11% Uhr, Hundegaſe 70 


anberaumt. — Die Taxen und Bedingungen können daſelbſt ein- 


5 G Reih 1d Brodbänkengaſſe 47. gelehen, auc kann bas Lager „nach Dorheriger Vereinbarung be- 
G. Relnno 5 7 igt werden. — Bietungskaution h 
Danzig, _" Neue Feigen, Der Konkursverwalter 


1% 30 3, 
neue Datteln, 
1% 40 3, empfiehlt 

W. Machwitz, 
Heilige Geiſtgaſſe U, 


Nach 


Grtenock-Hlasgow 


ladet circa 12. Dezember 


Ss. Glen Park. 


1 erbittet 


6660) Richard Schirmacher. 


"Rudolph Miſchne, 


Langgasse 5, 
empfiehlt sein best sortirtes Lager von 


3. Damm 7 und Langfuhr 66. 


D___Bilh. Ganswindt. 71 1 5 
ee Amer deren Köhlel⸗Alzünder, r Schlittschuhen a 
g ener e be l. g. e - e 
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W. Machwitz, 


vorräthig bei 
Theodor Bertling. 


Heilige Geiſtgaſſe U., 
3. Damm 7 und Langfuhr 66. 


seintteßentrif. Tafelbutter 
tägl. friſch, ee u. 1,30 Al 
C. Bonnet, Melzergaſſe 1. 


Kaiſer⸗Morſellen, 


Buchhalter, 
Tobiasgaſſe. 
ines Weihnachts. 0 
bes been t ee 


Seinfte, Centrifugen - Tafel- Apotheker Gendel, 


| f. Horn. deVeerl 


R. Klein, 


Gr. Krämergasse No. 9. 


S. Deutschland, 


Langgaſſe Nr. 82, 


empfiehlt ſein 


elzwaaren Lager 
Pe we Fellgattungen zu billigsten ge © Taf chenmef . er 


Als beſonders preiswerth empfehle: > ’ 
1 Poſten ſchwarze Kaſen⸗Muffen von 1,50 Mk. an, in größter Auswahl empfiehlt 
1 Boiten imit. Bär-Muffen von 3 Mk. an, Fr. M. Herrmann, 
Wollwebergaſſe Nr. 28. 


1 Poſten Seehund-Muffen von & Mk. an, 
Mouflon-Muffen per Stück 6 Mark. 5 
b billigt efrech In. Zoppot auf mein Grundſtück 
in guter Lage ſuche zur erſten 


Belzreparaturen werden angen 

wei antike große Schränke Stelle 15000. Mark. \ 
ſtehen zum Verkauf Schwarzes Offerten unter Nr. 6681 in der 
Meer Nr. 20 (6393! Exped. dieſer Zeitung erbeten. 


&  Nandschuh-Wäscherel 
x und Färberei 
ey, 


butter, täglich von 9 Uhr früh Progenhandlun 
5 halte: jetzt pro bd 1,40 u.] Heilige Geiſtgaſſe Aer. 22. 

"Feinfte Molkereibutter 1.20. H 

Kochbutter (fette Littauiſche) ulmda El 
pro bd 1,10 M. 0 0 t Enportbier : 

M Wenz el M. Angermann, Culmbach i. B., 

8 9 5 ; offerirt 

Gute Winteräptel f. billig 7 i ianino, faff neu, billigit Bor- 
iu verkaufen Weulcottland en Bühl. Graben 82, part, _ 


Herken⸗Gummiſchuhe und Boote. 
Herren-Gummiſchuhe mit Tricotfutter 3 Mk. 
Herren-Gummiſchuhe mit Wollfutter 3,50 Mk. 
Herren-Gummiboots mit Wollfutter 4 Mk. 

Herren Gummiboots m. Sporneinſchnitt 4,50 Mk. 


(6698 


Stets 


großes Lager 
transportablen 


Kochherden 


* f Pelzwäntel für Daus m 


ſowie 


jeder Fellgattung, werden unter 
Garantie des Gutſitzens zu 
e feſten Preiſen ge⸗ 
tefert. 


A. Scholle, 


Gr. Wollwebergaſſe 5. 
Kutſcher-Nöcke 
Kutſcher-Mäntel, 


Kutſcher⸗pelze, 


ſangleiſtung. 


Offerire 
beſte engliſche 
Steinkohlen 


ab Schiff Brabank und frei ins 

Haus zu den billigſten Preiſen. 
Aufträge werden auf meinem 

Lagerplatz angenommen. 


August Nickel, 


An ber großen Mühle Nr. 11. 


Karier Ka en. 
Empfehle hier⸗ 
mit meine bekannt 
- guten Nanarien- 

5 roller von meinen 
mit dem 1. u. 2. Preis prämiirten 
Zuchthähnen. Preis je nach Ge. 

u 8 (6693 
A. Günther, Züchter edler 
Kanarien, Junkergaife 9", 


Schlitten 


* Iftehen zum Verkauf bei 


F. Sezersputowski Ww., 
Vorſtädt. Graben 66. 


6 Oefen 


zur Dampfheizung 
| Le 1 


Schlafröcke 


empfiehlt 
S. Baumann, 1 Damm 21. 


Hhpolhelen⸗Fapffal 
a ges „ ſtädkiſche Grund. 


Falſcher⸗Pelzkragen Wild. eon, Danzig, 


empfiehlt ſehr preiswerth 


Baumann, 


Breitgaſſe 38, 
2. Haus von Damm Ecke. 


Frauengaſſe 6. 


Druck und Verlag E 
von A. W. Safemann in Dania. 


